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Der MW a?s Erzieher .
Durch die Preßgesetznovelle , die ein Gesetz

zum Schutze der Sicherheit der Ehre werden

soll , zieht sich wie ein roter Faden die F u r ch t
dar der Presse . Nicht die Furcht . der Be¬

völkerung vor Ausartungen einer Revolver -

presse , welche die Ehre von Privatpersonen zu

Erpressungen mißbraucht , sondern die Furcht
der Mitglieder der Mchrheitspnrteicn und ihrer
Regierung vor der öffentlichen Kritik , aber be -

sonders vor der Lüftung des Schleiers von Ge -

schichten, als deren Helden einzelne der Ihren
nur allzu oft auftreten . Steht es denn aber um
die Abwehr persönlicher Angriffe so schlecht,
daß der oppositionellen Presse zu den alten

noch neue Fesseln geschmiedet werden müssen ?
Handelt es sich etwa um den Schuh Webr -

loser , daß eS die Regierung und ihre Parteien
fetzt so eilig haben und darauf bestehen . daS

Gesetz im Abgeordnetenhause noch vor den

Osterfciertagen zu erledigen ? Einer , der sich
selber einen „alten JeitungSmenscheu " nennt ,
eS ist der Senator Klof a L, sucht in einem

Artikel des ,Ajfc Slovo " den Eindruck zu er »

wecken , als sei der Zweck der Preßgesetznovelle ,
dem Revolverjournalismus und den maßlos
rohen Angriffen in der Presse , deren stch sogar
die „besten tschechischen Leute " , wenn sie zur

Feder greifen , schuldig machen , ein Ende zu
bereiten . Er verweist auf die englische Presse ,
in der ein Ton wie er unter Gentlemans üb »

lich ist , herrsche und meint , ohne dieses Gent -

leniantum und ohne eine gesittete Journalistik
wäre weder eine wahre FreHeit , noch eine

wahre Demokratie möglich . Er hält daS Gesetz

für notwendig , denn gäbe r « keine Diebe und

Räuber , brauchte es auch weder Gendarmerie

noch Polizei zu geben .

Von einer Wehrlosigkeit gegenüber den

Piraten der Presse , aber auch gegenüber den

Ausartungen der Presse , kann natürlich keine

Rede sein . Daß die Negierung so urplötzlich
das dringende Bedürfnis nach Einbringung
dieses neuen Ausnahinsgesetzes empfand , weit

die Presse das Privatleben einzelner Menschen
mit Schmutz besudelte , wird auch Herr Klofaä -
nicht ernsthaft glaube ». Die Regierung will

vielmehr ausschliesslich zum Schutze gegen Ver¬

öffentlichungen , die ihr und den Koalitions -

Parteien unangenehm und peinlich sind , der

Presse einen Maulkorb anhängen. ^ Und mehr

noch : sie will damit den letzten Rest der Preß -

freiheit erschlagen . Um ungerechte Angriffe ab -

zutoehrcii , dazu hat doch die Koalition ein

wirksames Mittel , das ist die eigene Presse !

Jede ihrer Parteien verfügt über eine ganze

Anzahl großer , oft zweimal täglich erscheinender
Blätter, ' die Ategierungsmehrheitler sind also

wahrlich nicht wehrlos und mundtot , denn ein

Heer von Journalisten ist damit betraut , ihre

Sache zu führen . Das gleiche ist bei der Rc -

gierung der Fall , die aus den Geldern der

Gesamtheit eine Menge von Leitungen in allen

Sprachen bezahlt . Zubern s. ; u ihr Staats¬

anwälte , Zensoren und Gerichte zu Gebote , von

deren Amtswirlsamkeit niemand glauben wird ,

daß sie die Wahrung des Schutzes der Regie -

rung irgendwie vernachlässigen . Dazu al,o

braucht die Regierung gewiß nicht das Gesetz .
Es sollen mich nicht Gentleinannianieren den

Zeitungen beigebracht werden , nein . eS handelt
sich um einen reaktionären Vorstoß um einen

Anschlag auf die Meinungsfreiheit ! Die Be -

scitignng der Geschworenengerichte and all die

dielen anderen Schlingen und Fallen dcS Ge¬

setzes werden und können nur ocn einen Effekt

haben, die Möglikeit der Kritik rbzirtöten .

Wie berechtigt diese Voraus ; ist . dafür

seien einige Beispiele angeführt , die sich noch

beliebig vermehren ließen . Vor zwei Jahren

beschuldigte der tschechischsezialdemokratifch?
Senator Dr . So uIu p in einem Blatte den

Chefredakteur des Hauptblaties des Minister -
rates Svatek , — denselben Herrn Svatek .

der jetzt wegen der Benzinbetrugaffäre in Un¬

tersuchungshaft sitzt — er habe, wie ähnlich m

anderen Fällen , auf Unkosten des Staates eine

Die MMMsWkMmWM akzeptiert
das Machten .

Die arattlZche Grundlage für die rasche Lösung des Aeoaratlansprodlems .
Deutsche Vertreter siir Donnerstag eingeladen .

Paris , 11 . ?1priJ . ( öooasO Dir Repara -
tionsfommijjion , dir nachmittags unter dem Vor¬

sitze BarthouS zu einer anUlichen Sitzung
zusammengetreten ist, bat mit Stimmei - . emhellig
fett folgende Entschließung angenommen :

Nach Kenntnisnahme der Expertenberichte
erachtet dir Reparationskommission diese für
geeignet , die praktische Grundlage für die

rasche Lösung des Reparation » -
Probleme « zu bilden . Di « Reparation ? ! »«-
Mission ist sofort bereit , in ihrem Macht -

bereich dir Schlußfolgerungen der Berichte zu

billigen und die darin vorgeschlagenen Methoden

anzunehmen . Um die Durchführung des Exper¬
te » Programme ? zu erleichtern und zn beschleu -

»igen , gedenkt dic- ReParationSkommission den in -

lercssierten Regierungen die Schlußfolgerungen
der Berichte / für welche die Regierungen allein

zuständig sind , anzuempfehlen . Richtsdesto -
weniger ist die ReParationSkommission genötigt ,
diese Billigung und diese Initiative vorzubehalten ,
bis die deutsche RcichSregierang bereit ist , ihre
Mitarbeit an den Expertenberichten zu sichern .

Zu diesem Zlvecke wird die ReparationSkommff -
sion am Donnerstag , den 17 . April , die beut -

scheu Delegierten anhören , falls die

Rrichsrrgiening eS nicht vorziehen sollte , eine

schriftliche Antwort einzusenden . — Die Mit -

teilnng über diese Entscheidung wurde unverzüg¬
lich der KriegSlastenkom Mission übermittelt .

Ei » Ereignis so » «eittragender
» edeuwug .

Paris » 11 . April . HHavaS . ) Die heutig . '
Entscheidung der RvparationÄouunission wird an
den hiesiger maßgebenden Sielben als « >u E re ; gM •*

nis von weittragender Bedeutung
aufgefaßt , welches nicht nur in gang Europa unt >
in den Bereiteten Staaten einen mächtigen
Widerhall finden wird , sondern auch von e n t -

scheidendem Einfluß auf die kommenden

diplomatischen Verhandlungen sein wird . Di «

Entscheidung der Repavationtckominifsion ist als
ein « voll « Anerkennung der gewissenhaften und

unparteiischeil Bemühungen der ExPcrtenanS -
schüsse zu deuten und durch ihre Schnelligkeit ( 48
Stunden nach Uebcrgabc der Berichte ) gibt sie ei »

Zeugnis von dem Willen der Alliierten , u n v e r -

zngkich zn einem Uebe reinkomme n

mit Deutschland za gelangen . Di «
prinzipielle Zustimmung der ReparationSkom -
mifsion zu dein Plane der Experten schließt aber
keineswegs ihr Re ch t aus , da ? vorgesehene

stem abzuändern .

Die Stellungnahme des Reichskadinetts
verlin , 11. April . ( Wölfs . ) DoS ReichSkobinett

trat Heule zu einer Beratung über daS Sachverstän -

digengntachlen zusammen . ES nahm Vorträge über

einzelne Teile de ? Berichtes entgegen und beschloh ,
die Vorarbeiten für das Stndimn aller Einzelheit «»
der Gutachten mit größter Veschlenni -

g n n g fortzusetzen . Am Montag soll ein « gemein -

sanie Sitzung deS ötcichSkabinett » mit den Minfflr -

Präsidenten der Länder stattfinden .

Stinnes .
Mt Hugo StinncS ist der erfolgreichste In

dustrie . mtd Fmanzmann Europas gestochen , der
Riami . in dem sich , wie in kemem zweiten der
KapitoliSnms der Nachkriegszeit verkörpert hat .
Belostet mit der Geistigkeit der feudalen Gesell -
schaft , neigt die bürgerliche Ocssenili ^sseit noch
heut « dazu , in Monarchen und Heerführern die
„ großen Ntänner " der Geschichte zu sehen , wäh .
rend die Entwicklung schon längst in den In -
dustriekönigen und Finanznwgnaten die Reprä¬
sentanten der herrschenden Klasse geschaffen hat ,
vic kraft ihrer PersügnngSgcwoii innerhalb ber

Grenzen der bürgerlichen Macht das Schicksal der
Welt zu bestintmctl suchen . So weit die Bour¬

geoisie als herrschende Klasse der kapitalistischen
Macht innerhalb jedes Staate » in wenigen leiten¬
den Persönlichkeiten de « Industrie und Finanz¬
kapitals , kvilzentrierte sich vie Macht der deutschen
NachkriegSbmrrgroisie in nicht unbeträchtlichem

Maße m Hugo Stinncs .

Schon StinncS Ilrgrvßvalcr , der einer der

Kriegsgewinner der Rapokevnischen Zeil gewesen
ist . legte den . Grand zur industriellen A! - icht de «

Hanfe », indem er . der zuerst rl >eiuischer Schiffer
gewesen war . mit der Sänssahrl de » Kohlenhandel
verband . Gerade jene Deiwenz der kapiw ! istischen
Entwicklung , welche in StiimeS ihren erfolgreich »-
sten Vcrfürpercr findet , die sagenannte verti¬
kal « Konzentration de » Kapitals , die Ber -

elmgnng von verschiedenen Jndnstticn in einer

Hand , die den Industriellen nnabliängig macht und

ihm die Möglichkeit eine » über das normale fcn

Pttallstssche AtiSmah hinauSgeheitde » Profits
bietet , war schon vor hundert Jahren von de »

jetzt Verstorbenen Ahlten erfaßt worden . ' >. ! go
Stinnes sell ' st , der 15! 7<> geboren mar . begründete
bereit « im Alter von N Jahren eine eigene
Firnni , um seinen Drang nach Profit nngehemittt
von Tradition und väterlick ' em Einspruch , Intätigen
zu können . Schon cht letzten Jahrzehnt vor deitt

Kriege nahm die vmi ilM geleitete Finna einen

gertvezu amerikanischen Anffchwung . >Glücklich
durchgeführte große Finairzolvrationcit ermöglich
ten eS ihm , in « anem der größten Niontaniverke

Deutschlands , der Deutsch Lnrembnrgcr Berg -
Werks - ilnd Hütlcngesellschaft festen F>tß ' » soffen
und diese Gesellschaft zn einem gleichber . ' clstiglen
Faktor unter den übrigen Montanriesen >tAe
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Jlcimpf gegen die Korruption in der Bevölke

rnng Anklang finden und jene Zeitungen mit
Vorliebe gekauft und gelesen werden , welche
sich dabei nicht von Koalitionsbedenken leiten

lassen , sondern derb zugreifen . Sic erklärt , der
Staat werde dadurch vor dem Auslände kom¬

promittiert . Aber gäbe es keine Korruptton .
dann hätte die Presse , die sie anprangert , auch
keinen Zulauf . Eine Brandgefahr
kann nicht d ort en t steh c n, wo kein

Zündstoff vorhanden i st. Gabe eS

keine Skandale , die Zeitungen könnten sich
lange bemühen . Sensationen zu erfinden , es
würde sich niemand um sie scheren , — gibt
es al >er solche , dann ist es töricht , der Presse
den Mnnd zu verstopfen und nach dem Kadi

und der Polizei zu rasen , um ihr „ guie Sit¬
ten " anzuerziehen . ES ist nicht wahr , daß
wahre Demokratie und wahre Freiheit bei der

„Zügcllofigkeit " der Presse nicht bestehen käu -

ncn . Ein Voll kami nur in der Freiheit >uck>

Demokratie reif werden mch es erzieht
s i ch s e i n e P r e s s e sc l b st, o h n r Z e n s or
und ohne die Pädagogik des

Arreste s . Auch die englische Presse , die

Herr Klofaü so rühmt , ist q » guten Sitten nicht
durch den Büttel erzogen worden , sondern
durch die in voller Freiheit erworbene poli¬
tische und kulturelle Reife des Volkes .

Und ivenu Klofaä meint , es gäbe eben Gen -

darmerie und Polizei , weil es Diebe und

Räuber gibt , so soll er Karl H a v l i ü e k

nachlese », der llluO schrieb : „ Sowie allen

Menschen nicht die Hände gesef - -
seltwerden , weilmanchevon ihnen
ihre Hände zum Diebstahl miß -
brauchen , so darf auch die Freiheit
der Presse nicht beseitigt werde » ,

weil sie von manchen mißbraucht
wird . " Von Karl Havliäek bis zu seinen
heutigen Epigonen ist freilich ein weiter Weg !

Vergnügungsreise nach Italien unternommen .

Svatek klagte Uwhl nicht , aber hätte er dies

getan und wäre die Verhandlung vor Berufs -
lichtem durchgeführt worden , wie sie das vor -

liegende Gesetz für solche Delikte kompetent
machen will , so wäre Dr . Soukich ohne Zweifel
glatt verurteilt worden . Andererseits hätte das

korrupte Gebaren dieses Svatek , wenn die

Behörden rechtzeitig ihm ihre Aufmerksainkeil
zugewendet hätten , niemals einen so ichanv
baren Umfang annehmen , er selber nicht noch

zwei Jahre in der tschechischen Gesellschaft eine

hervorragende Rolle spielen können . Em an¬

derer Fall betrifft den Redakteur des „ Pravo

Lidu " , Krnansky . der im Blatte eine Pre¬

digt des Feldkuraten Roudnickti , welche dieser

in der Kriegszeit an die Soldaten hielt , ab¬

druckte und daran Kritik übte , daß Roudnickh
in dieser Predigt die tschechischen Soldaten

wütend anfiel , weil sie wenig Lust zeigten , sich

im Kriege totschießen zu lassen . Der Feldpater
klagte , und du die Geschworenengerichte damals

aufgehoben waren , wurde die Klage vor einem

G e r i ch t s s e n a l verhandelt . Das Urteil

gegen den Genossen Krüanslh lautete auf drei

Monate Gesüuguis , obwohl er das Steiwgrannn

der Predigt vorwies und obwohl die Zeugen ,
darunter Offiziere und der Generalsupe -

tu *: Bombern bezeugten , das ; die Predigt weit

über den Pflichtenkrais des Klägers hinaus -

ging . Eine » weiteren Fall berichten die „ Na

robni Listy " , obwohl ihr Dr . Kramal der

Bater der - Preszgesctznovelle ist . Er betrifft den

berüchtigten Polizeispion SvUki . Die „ Narodni

) >isty " waren es , die - diesem Spitzel die Maske

herabrisseu . Als dies geschah , hatte das Blart

wohl die subjektive Ueberzeugung . daß

c- niha in Diensten der Polizei und der Wiener

Regierung stehe , aber die materiellen

Beweise dafür waren nicht vor -

Händen Die Redaktion besaß die Abschrift
eines Raportes . da » Sviha geschrieen hatte , fie

glaubte auch felsenfest daran , daß er der Schrei¬
ber war und durch eine vertrauenswürdige
Person wurde ihr bestätigt , daß Sviha von der

Polizei eine » monatlichen Gehalt beziehe und

auch außerordentliche Entlohnungen für seine
Spitzeltätigkeit beziehe , aber die Bestätigungen
hatte natürlich nicht die Redaktion in der

Hand , sondern sie lagen in den Archiven der

Polizei . Ebenso war der Redaktion bekannt ,

daß der Spitzelname Svihas „ Wiener " war ,

doch beweisen konnte sie auch dies nicht . Bon

Berussrichtern wäre der geklagte Redakteur un -

bedingt verurteilt worden , die Geschworenen
dagegen sprachen ihn frei . Ersi nach dem Kriege ,
als der Präsidialchef Dr . Braun aussagen
durfte und die Empfangsbestätigungen Svihas
in den Kassen der Statthalterei gefunden wur -

den . wurde der dokumentarische Beweis er -

bracht , daß öviha der Spitzel war . als den ihn
die „ Narodni Listy " erklärt hatten .

Die tschechische Presse hat also selber genug

Erfahrungen gemacht , die ihr den Unterschied
der Judikatur von Berufsrichtern und Geschwo¬
renengerichten klar machen müßte . Sic müßte
den Wert der oppositionelle » Presse , der Frei¬
heit ihrer Meiniingsäus ; erang im Dienste der

Säuberung und der Reinigung des öffentlichen
LebenS kennen . Doch bringt die Herrschsucht
und Profitgier der tschechischen Bourgeoisie alle

Bedenken zum Schweigen . Daß es in den Zei -

tungen dieses Landes manchmal recht ungezügelt
zugeht , ist schon wahr , aber von den Wildwest -

sitten der Journalistik ist am allettoenigsten die

Koalitionspresse frei . Wenn der Entwurf Gesetz
wird , wird sie nicht zuletzt merken , daß die

Schlingen , die für andere gedreht loutden ,

auch auf ihre » Hals passen . An den

polemischen Sitten der Zeitungen wäre man »

ches zu verbessern , aber es ist der unglücklichste
Einfall , hiebe ! den Polizi st enzum Er¬

zieher zu machen . Die Regierung sieht es

mit Aerger . daß die Enthüllungen und der .
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Krupp iiirb „Phönix ^ zu machen . Daneben betrieb
Sttnneö schon vor dem Kriege eine » internalio -
nolen Kobleichncdkl . errichtete in oller Welt

Filialen , baute Schiffe , nm von « internationalen
Frachlenmarkt uwiblwum ^ zu sein und gelangte
bald in den Au stichtSeat aller beXun ' nden Kohlen «
mrtern . hmnngen de » Rheinländer .

Zur glänzenden Konjunktur nmrde StinneS
fvdoch vft der Weit ! ti efl . Wahrend ein großer
Teil f r Bsvolkerung in der •td irroftiinntung de ?

Krieg ? begimees von den ideale » ^fielen eines

„doutselien Krieges " schlvärintc , Millionen von

Mensel ' en den . Fxldrnwd fürt Va irrte , nd " star
den . andere Millionen sich ein . edeie ließen , daß
dies nach den Worten des alrtöinisclvn Dichters

„süß und ehrenvoll " sei , erkannte StinneS mit

sicherem Instinkt , daß der urica eine einzigartige
Gelegenhort sei . Mehrwert zu schaffeie und wiri

schaftliclie M' ckn zu gewinnen , Er verdiente nicht
nur an Mllitiirlieferuuflen niigelnnero Summen ,
sondern er kaufte um einen Pappenstiel ganze in -

derstrietle Nnricktungen im dcsepic » Belgien und

Nordfeankreich und beleih te seinen Profit , inte
1910 die Woeriuaiinlinie , 1917 c :» e große Kohlen -
firnea in Hamburg jet kaufen nud 1918 elf D: . m} v

ser zu bauen . Und alS der Krieg zn Ende »vir
und der Sturm der Revolution , der ' . ' tll >ere Ballin

den Revolver in die Hand dnickte , über Deutsch -
tand breinste , de ver^veeftlte der rvbnsnne Srtn -

» es nicht , nahm fier kurze eine demokratische
Mvöke an und ließ sich im übrigen voni Reiche
gctvalnge Enlschädianngen für seine im Ausland

figitidierteie Unter ncymungen bezahlen . Den ' Sturz
der europäii Heu Währungeu . der Millionen Mew

scheu an den Bettelstab brachte , der über die er -
wachsen « und heranwachsende Generation Hunger
und Elend brachte , benunt « Stinnes , um von der

dculsclx ' n Reichs dank Mllione übe trage ? » borgen ,
die er schult ig blieb und in chran Zeitpunkt zu -
rückzahlte , eis man sich für eine Million Mark
kaum ein Stück trockenen Brots laufen konnte .
So konnte Stimies lach der Deutscb - Luxemburger ,
die über 40 Kohlenzechen und 07 Erzgruben ver¬

fügte . die Gelsenkirckmor A. G. mit 81 Kohlen -

Zechen und neu » Erzgruben tuid den Bochumer
Verein mit fünf Kohleneeehen und acht Erzgruben
angliedern , t ^loichgeftig 4>p; ng er in der Elektrizi «
tätsinduftrie vor . in der Dfmfchlaiid führend in
der Welt vorangeht nud unteNvarf sich den einen
der beiden großen Konzerne in dieser Industrie,
die Siemend ' SchnckeMverke , die er mit feinen
Cssenwerken und Koblengnebcn in der SienernS -

NHeen ' . Slbe aehnckertUnion vereinigte , die gegen -
Nvirtig ans 47 Hauptprodnklio »Struppen besteht .
Neben dieser eristitiert ei « fast gleich großer Kon -

zrrn in der sogenannten Hugo Stinnes G. m. b.

H. , dir deS Induftriekönigs Privatbetriebe kon¬
trolliert . Daneben saß Stinnes noch in den Auf -
sichtSräten einer ganzen Menge anderer Gesell -
fchr . ften , vornehmlich der Montanindustrie , so daß
er sowohl nn Stahllvcrlsvorband als auch im

Kohlenfhndikat die entscheidend « Stimme befaß .
Auch in de ? weiderverarbeitenden Jndirftrie drang
er ztelbewußt vor , so in der Metallverarbeitung
h . B. Automobilfabrikation ) und in der chemi -
schon Industrie . In der sicheren Erkenntnis , daß
m der krpitalistifchfn Gesellschaft auch die ösfent -
kiche Meinung eine Ware ist , lauft « er ein « ganze
Weng - Zeitungen nn Westen und Ollen , Norden
und Süden Teutschlands , Korrespondenzen und

ZbachvichtenbüroS . aber auch Buchverlage , mn auf
die Bächsrf coduktion Einfluß zu gelveiinen . Der

Besitz von Zeitungen führte ihn in die Papier ■

med Z' . ' llstofferzcugnng med von da iweder in neue
Gebie . e der Urproduktion , wie den Ankauf von

Wäldern , die er tolvobl fiir seine P' . wierf . ibriken
« lS auch für feine Kohlengneben lGntvenbolz )
verwertete . Das machte er förmlich mit dein
kleinen Finger einer >s>. ' iid, während lein Blick

auch wü- ter ' darauf gerichtet war , Schiffswerften
und Dv. nipferlinien , MecreS - und Flußschiffahrt ,
Dtraßfttb ' hnen . neue Koblengnibeie und Eisen -
werke s . ' iner Herrschaft zn ein ' . erWerfen und sogar

'
in die geheiligte Sphäre des sfnian/chntals durch

Aiilauf vem Aktienpiketen deutscher Banken ein

zubringe ». Bald wurden ihm Deutschlands Gren¬

ze » zic Pein und er drang in Holland und Sk . ' n-

dinavien , in Polen und Rußland , in Oesterreich
und Siidslawien vor und versuchte auch in der

Tschechoslowakei Fuß zu fassen . Seine Vielgrschäs «
ligkeit , weite Reisen , große Pläne wachten die

Bourgeoisie aller Lander nervoS med eine Zeit -
lang fürchtete jede große Industrtegesellsck ?aft in

Mittel ' , Nord - und Cfieitropa von seinen . Händen
ergriffen , seinem Einfluß nietcrgeordnct zn wer -
den . Mrchen es doch die Me' bilisiening de » Kapi >
wlS , das Aktien - und Efftktenwefen , in dex kavi -

latistiselvn Wirtsckwft möglich , daß ganz im Stillen
die größten industriellen Unternehmungen ihren
Besitzer wertster » können !

Aber Sinnes begnügte sich nicht nur , ein
Machtsalwr im WirlfklniftSteben zn fein, ihn lock -
ien auch die Lorbeeren der Politik . ( Seine
politische Betätigung war ganz dem Dienste seiner
Unternehmungen gewidmet . Eterade bei Siinnes
trat es offen zn Tage , daß die Politik per die

Bonrgeo sie nichts andere ? est , als ein Mittel ,
ihren Prosit n mehren und die Änsdentung der
großen Massen arbeitender Menschen möglich zu
inachen . 19,19 der demokratischen Partei nahe ,
ivandte er sich später der beert scheu Volks vor Ei

zn, winde Mitglied deS ReichSratS und des

ReichsivirtschaflsratS , winde als Sachverständiger
nach Spaa berufen und lomite demnach auch in
der inlernateonalen Politik seine Bestrebungen zur
Gellieng bringen . Es ist beinahe selbstverständlich ,
daß der größte Ausbeuter Deutsch -
l a n d s n a ch A n ß e n de n g r o ß c n Pa t ri o-
ten spielte und ein Nationalist war . DaS

hinderte ihn freilich nicht , Abmachungen mit fran¬
zösischen Industriellen zu treffen lind sich mit
ihnen eübcr die Verteilung tmrtschaftlicher Alach!
ii . id nidustriell «» Prosits zu verständigen . Dee

Boneierlheit denlscl >er Kleinbürger aber , die poli -
tische Talentlosigkoit breiter Schichten der deirt -

schen Bevolkeriiiig waren sclmld , d ' ß man da >?

feine Spiel des großen Profitmachers , der mich
weiterhin den dentfchen Patrioten spielen konnte ,
nicht dnrchblick ' . e.

So kam es , daß der Mann , der schon vor
dem Kriege einer >d?r gewissenlosesten und ruck -

sichtslosesten Ausbeuter gewesen ist , der im . idrtege
ans dem Blute von Tausenden Gold münzte , der

nach dem Kriege an ? dem Hunger enid Gleich
meherrer Generationen meermeßleckn ? Reichtümer

sclmf, von Tausenden bclvnndert wurde . Wohl
hat auch Stimreö im Sinne der ökonomischen
Gesanitenlwicklnng gewirkt , indem er das Werk -

zeng der nnanfhaltsamen Entwick -

lung vom anarchischen zum orga -
nisicrten Kapitalismus gewesen est,
welch letzterer ebenso die Voraussetzung ziem or¬
ganisierten Sozialismus ist , tvie der Feud ' liSmuS
notwendigerweise der kapitialistischen Ordinmg
voranög <»en mußte . Wohl bat Stinnes eine ' ge¬
waltige Energie entwickelt , die ihn , rn Verbindung
mit seinem kapitalistischen Instinkt , dazu befähigte ,
einer der mächtigsten WerlsckwstSdespoten der Welt

zn werden . Aber daS ist die Tragik des Kapita¬
lismus , daß alle Talente « nd alles EZenie, die mit
dem Menschen geboren tevrden , in der bürgev -
lechen Gesellschaft dazu angeivondt werden , um

einigen Wenigen Reichtum und Macht zu schafscn ,
waS ftvelecki nur möglich ist lvi gleichzeitigem
Elend von Hnndertteusenden , bei gleichzeitiger
Verzweiflung von Millionen . Und ebenso bezeich
ncnd ist eS, daß der Mann , dem ein großer Teil
von DenifchlandS Prodnktioiesenergie Untertan

teuer , keine innere Verbindung mit dem Genies -
lelteie feiner Ran an hatte , daß er mit der stehen
Tradition der bürgerlichen Geisteskultur — ganz
im Etegensatze z » Rathenan — nicht des Mindeste

zn tun haben wollte . Mag SnnneS ein genialer
Mann gewesen sein , vor de sie n Genie daS Bür¬

gertum und seine Intellektuellen auf dem Bauche
liegen , die arbeitenden Menschen werden gerade

me ferner Entwicklung , < m seinem Aufstieg den

Fluch der biirgerlichen Gesellschaft erkennen , in

der größtes wirlichastlichS und finanzielles Talent

nicht das Mttel zu größerem Glück der Gesamt¬
heit , sondern zur Bereicherung weniger , zur An -

Häufung ungeheurer Machtfnllc in den . Händen
ciweS Einzelnen , gleichzeitig aber - ur Unterdrük -

knitg von Millionen wird . Diese Millionen müß -

ten „arbeiten med derzweifekn " , wenn sie nicht
zur Erkcuietms gelangt wären , daß die ökono -
mische En tw ick Inn g stärker ist als die
stärksten I n div i dua li täte . » de S Ka¬
pitalismus , und daß die Stinnes . gerade tveil
sie die ökonomische Entwicklung beschleunigen , wie
Marx aefcmt hat , die eifrigsten Totengräber der
kapitalisteschen Ordnung werden m ü s se n.

Beginn der Beratungen » der die Knedelung der Vrege .

Die . Koalition beeilt sich, die Preßnovelle ,
welche dir Möglichkeit bietet , die oppositionelle
Presse mit allen kunstgerechten Mitteln zu ku -

f jonieren und zugrundezurichten , rasch unter Dach
« nd Fach zu dringe » . Am 11 . April vormittags
begann im VerfasiungSanöschuß unier dem Vor -

sitz des Abg . Dr . 5' r u b a n die Beratung der

Vorlage . DaS Referat hierüber erstattete der

Abg. Dr . Medwecky , der die Kühnheit hatte ,
zu behaupten , das Gesetz bedeute keine Einschrän¬
kung der Preßfrcihelt . Ter Antrag des Abg .
M lösch , die Organisation der tschechischen
Journalisten als Experten einzuladen wurde

ebenso abgelehnt wie der Antrag des Genossen
Dr . Ezech , zwei Universitätsprofessoren als

Sachverständige beizuziehen . Von kommunistischer
Seite wandte sich Abg . Burian gegen die

Vorlage , worauf Abg . M l ö o ch seine ablehnende
Halwng begründete . Unsererseits sprach Abg .
Gen . S ch w e i ch b a r t, der die Borlage weniger
als juristisch «, vielmehr als eine politische Frag «

bezeichnete , welch « nicht nur die Presse , sondern
die gesamte Bevölkerung aus « tiefste berühr «. Da

Demokratie und Preßsrriheit untrennbar mit -

einander verbunden sind , bedeutet die Drosselung
der Presse im Bercin mit dem Schutzgesetz , der

Einschränkung der Immunität , der Reform deS

Gesetzes über den Wahlgcrichtöhos usw . eine zu -
sammenhängende Kette erzreaktio -
närer Bestrebungen . Denke man nicht
daran , wie das im Ausland wirken werde ? An

der Hand des vorliegenden Gesetzes wie » Redner

nach , wie systematisch , mit Hilfe drakonischer
Arreststrasen , nicht nur die ' verantwort -

lichen Redakteure z « wortbrüchigen !
feige « Mamelucken erzogen werden sollen, '
sondern wie auch die Presse durch unerhörte
Strafe «, die auch den Drucker treffen tonnen ,

finanziell ruiniert werden soll . Wie ein roter

Faden zieht sich durch die , Vorlage die Absicht ,
vor allem die Urheber der i «nangenehmen Nach -
richten , welche der oppositionellen Presse anö den

Reihen der Staatsbeamten zugehen , mundwt zu
peachcn . Gen . Schweichbart , der sich in leinen

weiteren Ausführungen scharf gegen die Koaki -

tionöpolittker wandte und die Tendcecz des Ge «

sctzcs klar aufzeigte , warnte die tschechi -
schen sozial ! ( tischen Parteien da .

vor , bei der Schaffung dieses Gefet -

zes mttzutun . Der junge raffgierige tfche -
chische Kapitalismus wolle freie Bahn haben und

schreitet rücksichtslos über die Leiche der Demo -

kratie . Über die letzten Reste der Preßfreiheit hin -
weg . Die deutschen Sozialdemokraten lehnen das

Gesetz in Bausch « nd Bogen als gänzlich unan -

nehmbar ab . Kontra sprach auch Abg . Josef
Fischer 08. d. «. ) , während Abg . Ulrich
(tschech . Sozialdemokral ) darzutun versucht «, daß
das Gesetz die sozialdemokratische Presse nicht
treffen könne .

Die Verhandlung wurde mn halb 1 Uhr
mittags abgebrochen .

Um einhalb 4 Uhr nechmittag wurde die

Sitzung wieder ausgenommen .
Der erste Redner ist R u s ch l a (christl . soz . ).

Er bekämpft « die Regierungsvorlage und führte

mehrere Falle an , aus welchen sich ergibt , daß
der heute bereits bestehende Schutz genügt .

Hierauf ergriff der tschechische Ratio,ealdcmo -
lrat Abg . Dr . Hvjn das Wort . Sein « AuSfiih -
rungcn gipfelten in der Behauptung , daß bezüglich
der Stellungnahme der Opposition gegen das

Gtefefe zwei Gruppen z » unterscheiden sind .
Die eine Gruppe , repräsentiert vom Abgeordneten
Mlöoch , die andere durch die d « u t s ch e n Ab -
geordneten . Bei Abg . Mlöoch müsse man feststellen,
daß er bei aller Schärfe seiner Stellungnahme an
den Grundfesten des Staates nicht rühr «, tvLhrend
bei den deutschen Abgeordneten festgehalten wer «
den müsse , da » es sich bei ihrer Stellungnahme
gegen dos Gesetz nm einen Angriff gegen den
Staat handelt .

Abg . Genosse Dr . Haas wendet sich zu -
nächst gegen die Art , mit welcher Dr . Hast , die

sachlichen Einwendungen der deutsch «« Abgeord .
neten gegen das Gesetz abtut , mit der Pateschul -
Verdächtigung , daß es sich ihnen nur mn « wen

Angriff gegen den Stait handelt . Die Art und

Weise , wie das Pres - gesetz behandelt wird erregt
den Verdacht , daß eS sich der Koalition nicht um
ein Gesetz zun » Schutz der Ehre , sondern um

einGesetzzumSchntzdcrMachthvber
gegen Kritik

handelt . Es ist gewiß nicht staatsfeindlich , wenn
die Opposition alleö darensetzt , um die Korrup¬
tion zu bekämpfen und jede Erschwerung dieses
Kampfe » zu verhindern ? denn man kann doch
nicht sagen , daß der Schutz der Korruptwn zur
FtaatSraisoie gehört . Es kann aeioiß nicht bestritten
werden , daß die beantragte Novelle zum Preß -
gesetz wunderber geeignet ist , um die Wirksamkeit
des bereits im Ausschuß beschlossenen Inkompa .
tibilitiitSgeseheS und des angeliindigten Gesetzes
über die Inkompatibilität mit der Mitgliedschaft
in der Regierung und de ? Gesetze ? gegen Be¬

stechung liöhcrer Beamten in der Praxis voll -

ständig vuözufchlteßen . Den Anlauf zu diesem
Zwecke macht bereit » der § 18 de » Jnkompatibili -
tätSgesetzeö . Jedes Strafgesetz hat vor allem die

Aufgabe , moralisch zu wirken . Nach allgemeiner
moralischer Nebnzeugnng ist die Denunzia «
tion eine der Anmoralisch « sten , nled -

r i g st e n Handlungen . Der vorliegend « Ge -

setzcnlwurs mncht die Denunziation , den Verrat

des NcdattionSgchcinmisseS zum Prinzip , für
dessen Befolgung der Redakteur belohnt wird .

Eine weitere nnmoralische Bestimmung deS Ge -

setzeniwurseS besteht darin , daß das Gericht den
Beweis über da » Eni stelzen eines materiellen

schaden » durch die Beleidigung und ohne Beweis

über dessen Höhe dem Beleidigten eine Buße bis

zu 20 . 000 Kronen zuerkenne » kann , für welch «
der Eigentümer n » d der Verleger haften .

Di « bisher auf einer höheren mora »

tischen Stuf « stehende blerichtSbvr -
keit läuft 01 « fahr , von ihrer Höh «

herab gerissen zn werden .
~

Denn durch die Versetzung von Richtern « nd

durch Bildung von Senat ? » — di « trotz der der «

fassungörechtllchen Bestimmungen über die lln -

Zage und Geschichte ziehen könnte , nicht den

Rhytnues unseres »Kreon , tausendfältig geänder¬
ten unvergleichlich hastigen Lebens haben . Tie

modernen Dichter erfinden ihre Stesse zum
Großteil . Vergangenes ist z » eng dazu , um Gleich -
nis sein zn können .

In allen diesen DichNengen fließen Wahrheit
nnti Phantasie ineinander . Wo die dichteriseh
nachgebildete Vergangenheit der Gegenwart Wege
weise » soll , wird sie mit Tendenzen erfüllt , die

in vcr vergangenen Zeit kaum merkbar waren .

Meist wird die Schal « übernommen und ein

neuer Kern eingefügt , wird das Antlitz der vcr -

rauschten Epoche verändert , weil eine über -

ragende Persönlichkeit ihre Individualität der

ganzen Zeit aufzwingt . DaS gegenseitige Verhält «
reis von Dichtung und Wahrheit ist zedoch recht

verschieden . Meist sind die großen Konturen wirk -

lichkeitStren , die ausfüllende » Ztebenzüge aber ,
tüc. Details , sind erdichtet . Sie sind Mittel , das

Bill » plastescher zu aestalteie , sein « Deutlichkeit zu

erhöhen . Und schließlich löst sich das halberften -
den « , ausgebrnete , umgemodelte Detail ganz von

der großen Linie ab , erhielt Eigenleben als

Morneietbild , als Kleinkunstwerk — das sind die

historischen Miniaturen .

August Strindberg und Anatole

France sind wohl die größte » Künstler , die

dieses Genre gepflegt habe « . Sie greifen irgend¬
einen Einzelzug auf med spinnen ihn ans , bis er

so weit ist , das Wesen einer Zeit oder einer Per -
söickichkeit fasse » zu können . Es müssen interessante
Persönlichkeiten sein, bekannte Namen , nur dann
können sie als Einzelmenschen die Zeit repräsen -
tieren . Oder es muß eine im Bewußtsein der

Menschheit immer noch wache Zeit sein , damit sie
durch erfunden «, unbedeutende Personen lebendig
tvitd .

LAMzschtV md DWang .
CZie Otto Ko « nigS Historien :

„ Ob c t ch e ch i t der Ber gangen hei *" . *)

Die künstlerische Darstellung der Vergangen «
Heft iriw - mt van scher breiten Raum in der Dich «
tuiig rn . Di « Vergangenheit ist ein ungeheures
Stosfreservoir . Ihre Geschehnisse , ganz gleich ob

historisch beglaubigt , ob Sage , PolkSiiber -

keferung , Märchen , bieten das Gefäß , he das

moderne Dichter ihre Ideen füllen können .

Gerade die größten Dramatiker , Sliatefpeare ,
Mokiere , Schiller , Kleist , wie vor ihnen alle

griechischen Tragiker , waren kein « Stosserfindcr .
See übernahmen nies Auszeichnungen , Geschichts -
werfen , Berichten und fremden Dichtungen ihre
Stoffe . Aber sie erwcck ' . en die Vergangenheit
reiche um ihrer selbst willen . Sic fanden in den

Gcstat ' . cn verflossener Epochen Probleme die sie
interessierten , au denen sie teilhatten , und kann -
ten diese Persönlichkeit , deren Erleben das Er¬
leben des Dichters war , nicht o » S der sich , in der

sie wurzelte , herausreißen . Oder aber sie vroji -

zierten eigene Konsiicte in eine Gestalt der Per -

gangenheit herein , nm Distanz zn gewinnen , um
eine gewisse Obfektiv ' ität zu erzielen , wenn sie
Nicht gar durch politische Gründe gezwungen
waren , ihre Ideen in das Kleid vergangener
Jahrhunderte zu hüllen , um sie überhaupt an ? -

sprechen zu dürfen . Aber nicht iemner ist die

Vergangenheit dem Dichter nur Rohmaterial ,
das er verarlvitet , Gestaltloses , das er gestaltet .
Ekel vor der Gegenwart sagt den Dichter in die

Gefilde de « Vergessenen , führt ihn an verschüttete

•) Erschienen im Nikola - Vcrlag in Wien .

Quelle «, die er aufdeckt , um aus ihnen Mut zu
schöpfen . Die Vergangenheit wird Zuflucht und
wird Ansporn . So träumten sich die deutschen
Romantiker in ein vages , nebelhaftes , idealisier -
tcS Mittelalter , so wollte Kleist mit der Gestalt
Hermann des Eheniskcrs den >staß deS deutschen
Volkes gegen btapoleon schüren . Hier bestehen
innere Beziehungen zur Vergangenheit . Dan »
tauchte der historische Roman ans , von Walter
Scvtt 1814 begründet . Damit tritt Das Problem
„Geschichte und Dichtung " in ein « andere Be -

teuchtnng . Nun wird die Vergangenheit als Ge -
nxmd genommen , ihre Hülle , ihre Außenerschei «
meng , Trachten , Bauten , Sitten , werden verwen «

dct , ihre (steift , ihr Inhalt bleibt unbeachtet . Mit

ungeheurem Aufwand von Koftiimkenntnis wird
eine belanglose , schabloneechafte Liebesgeschichte
geformt . Der Erfolg begünstigt die Ausbildung
eines Klischees , das unerträglich wurde und im

deutschen , sogenannten „ Professorenroman " der

Dahn und Ebers sein « künstlerischen Tiefpunkte
erreicht . Hier wird , man möchte sagen, maschinell
gedichtet . Geschichtsprofcssoren verwerten ihr
Wissen zur Erzeugung von Romanen , die mit

Dichtkunst nur mehr wenig zu tun habe » . Um

ein armseliges Handleengssletett , meist eine sarb -
lose, süßliche Liebesgeschichte , wird der Tand und

Kleinkram gewunden , den eibereisrige Spürnasen
in den Sckwtztamneern der Vevgaiigenheir auf¬
gestöbert haben . Vereinzelt tauchen soziale Ver -

gangenheitsdichtungen aus , aber der sozialen
Dichteeng liegt die Gegenwart , die voll ist von

brennenden sozialen Problemen , doch näher . Z» er

Gestaltung der i Vergangenheit bleibt ihr lerne

Zeit . Die neue Kunst aber entfernt sich von der

Vergangenheit , nicht etwa , um dadzirch schon
äußerlich den Breech mit dem Alten darzutun ,
sondern deshalb , N» il die Fabeln , die man auS

Unter dem Titel „ Geschichte der Ver «

gangenheit " hat Otto König historische
Miniaturen herausgegeben , die zu dein Besten
zählen , was auf diesem Gebiet in den letzten
Jahren geschaffen wurde . Diese Historien zer¬
fallen deutlich in zwei Gruppen , in die politisch «
historischen Erzählungen , die , ans marxistischem
Geiste heraus geschrieben , nicht den Einzelenen -
schen , sondern die Kultur , Weltanschauung ,
Geistigkeit einer Zeit festhalten , und in die literar¬

historischen . die nicht so sehr Zeitgeist einsangen ,
als bielmehr eine künstlerische Persönlichkeit aus
dem Reich der Vergangenheit vor unser Auge
riefen .

Das Um und Aus der historischen Miniatur

ist Knappheit . Di « Weitschweifigkeit und Rede -

seligkeit erschlug den historischen Roman und

macht Frevtag , Dahn , EbcrS und alle ihre Mit - ,
Bor - und Nachläufer für uns ungenießbar . Ein «

schablonenhafte Liebesgeschichte mit dem Krims¬

krams geschichtlichen Wissens und Halbwissens
zu behängen , ist keine Kunst . Kunst ist, in ein

paar Soften zusammengedrängt , Sinn » nd Ziel,
Wollen und Hoffen, Ahnen med Können einer

verklungen «» Zeitspanne vor unsereSeele zn stellen .
Wie genial gibt Anatole France im Bilde HomerS

das Bild des ältesten Griechenlands , im Znsam -

menstoß swischen Maria Magdalena und einer

Römerin den Kontrast zwischen christlich-asketi-
scher Wclwerleugnnng und lieidnisch - sinnen -
frohem Schönheitskuftns ! Wenige Sätze , je wen, «

ger , je besser , pressen den Inhalt eines Jahr¬
hunderts zusammen , wenige Striche umreißen
das Gesicht einer Zeit — und sagen uns mehr ,
als decke Folianten , als Geschichtswälzer met

Dutzenden von Bänden .

Diese Knappheit , die über Wert oder Unwert

der historischen Miniatnre entscheidet , ist Otto
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Bcrscltbortcit biclfnrfi geübt ) »Tr1> — Tann durch
die SctHiolbiiifl aus die Wttichteteirleit eingewirkt
tverdeti , warn » gewiß ein Interesse besteht , wenn
man Politische Delikte — und die Ehrende - -
leidig iingen durch die Presse sind
z u m e i st v o l i t i s ch e r A r t — den Wcschloo -
reiiengerickteii abnimmt und den ordentlichen We»
richten zuweist . Ter Redner weist hicranf mis die

<3 t c l l h rt " » fl f» nt t d ( a C fi r a u t r W a tt e 8
der tschechischen sozialdcmokrati -

schc » Partei

hin , ivelcher den Beschluß gefaßt hat , die sozial «
demolratisilc » Alywordnelr « des Gaues Mährisch «
Ostrau ruiInsordcrn , gegen das Gesetz und ins -
besondere gegen seine Tnrchpcitschung vor Ostern
zu stiniinrn . Auch viele namhafte tschechische Ju «
listen bekötchstn das (tiefest und Prof . Kalab
nennt das beantragte Gesej - , eine Neubele -

bung des vormärzllchen Grund -

satzcSvom beschränkten Untertanen -
verstand und der väterlichen Fürsorge der
tltegicrnng . lrelche siir den Untertan denkt , weil
sie mn besten weiß , tvas ihm frommt . Genosse
Abg . Tr . fno ? schlicht »nit einem Appell an
die t s dj t ch i s ch c n Sozialdemokraten ,
getreu dem sozialdemokratischen Programm gegen
das Gesetz aufzutreten , durch welche « die Volks «
gerichtsbarkeit "ernichtet Werden soll , da ja die
bcuntragte Iüz ' ebung von Schössen nur eine
scheinbare Altsrechterhaltung der Laiengcrichts -
barkcit ist , weil die Schössen einerseits immer in
der Minorität sind gegenüber den gelehrten Rich -
tern nnd andererseits auch dann verhandelt wer -
den kann , wenn die Schöffen an der Verhandlung
nicht teilnehmen .

Hierauf sprachen die ?lbg . Kostka . Haken
und P i d, H' clch testier « gegen die Ausführungen
des Tr . H aas polemisiert und den Versuch
«lacht , die Vorlage zu recbtsertigen , lvobej er zu -
gibt , daß es ein Je hier ist , das Gesetz in
nervöser Hast fertigzustellen .

Die Sitz ung wurde um 9 Uhr cbeirds ae «
Weisen .

, X-

ZK KsMlausene Vsrl «me«ts -
maschiue .

Montag Siachtsisniilg ?

Prag . II . April . Tic Ausschüsse des Abge -
olÄnetcnlmnses sind dem Expreßtcmpo , in den »
sie Parlamentsmaschute auch im Plenum fäjrt ,
uid; i nachgekommen und so hm das Abgeordneten -
haus nichts zu verhandeln . Tie Beratung der
( tefetzesvortagen über die I nkampatibiltüt
» nd über das Wahlgericht muhte in die
näch-stc Sitzung verschoben werde » , weil der ver -
fasslingsrechtlichc Ausschuß den Wunsch aussprach ,
daß ihm die Frist zur Berichterstattung verlängert
nnrte . Bei beiden Gesetzen gelang es bekanntlich
den Vertretern unseres Klubs im Ausschuß , den
Genossen Dr . Ez ech , Dr . H a o 8, Hacke n»
berg nnd Schweichhardt in bis in die spä-
tcn Nachlstuiwcn währenden Sitznilgcn ganz
wesentliche Verbcsserungen zu erzielen . Unsere Ge -
»ossen griffen fortgesetzt in die General - und Spe -
zialdebaltc ein und drückte », oft in hartcui Kamps
mit den . KvalitioiiSgavaltigen , AbänderungSan -
trage durch . Die Beratungen über die Presse -
n ove l lie r « n g gehen sowohl im Verfassungs -
recl ?tlichen Ausschuß , als auch iu de » Koalition ? «
korperschafte » weiter . Das Gesetz dürste wol ) l der
nächsten Sitzung des HanfeS vorliegen .

Tie Samstagsitzung ist ebenso wie die Sonn -

tagssitziiiig zu Wasser geworden , weil eben , wie
oben ausgeführt , in den Ausschüssen nichts fertig
ist . Für diese zwei freien Tage wird aber das

Hans in einer oder zwei Nachisitznngen Buße um
müssen . Die nächste Sitzung ist ans M on -
t a g. f ü n ? Uhr nachmittags angesetzt . Alv

erster Punkt soll da § Prcßgesetz , als zweiter
die Inkompatibilität und als dritter das

Königs „Geschichten der Vergangenheit " zu eigeiu
Gewiß, - er ergeht sich auch in breiteren Schil -
dcriliigcii . Aber , abgesehen von Farbigtcit nnd

Eindruckslraft , ist das Bild des Einzugs Konred
des III . in den Natssaal nicht Symbol der Zeit ?
Wich! ein steifer Gelehrter will hier fein müh «
lani zusammeilgetrageneS Wissen anbringen . Die

Dinge haben Perspektive , sie sind Sinnbild , wie
die Vorgänge Gleichnisse sind .

Malerialbcherrschuug ist hier erste Boraus -

sctzung. Nur sie gewährt Urteilskraft des Bli - ' . -
Nur sie gibt die Fälligkeit , die Bedeutung der

Ereignisse und Dinge richtig abwägen zu können .
Sie allein kann den scheinbar belanglosen Einrel -
fall zur siniihaflcn Formung des Wesentlichen
werden listen .

Die Zeiten , die Otto König in den von ter

Nömerzeit bis . 191- 1 reichenden Skizzen w&ljlt ,
find ähnliche , wie Anatole France fi « bevorzugt .
Besonders die Zeitspanne des Neberganges vom

Heidciitnin zum Christentum , der Kamps zwischen
lodernder , sesselloser , schönheitStrunkener antiker

Weltansfassung » im inbrünstiger , gottversunlener
grübelnder christlicher Geisierrichtung war von

jeher sehr beliebt , gleichgültig , ob diese Wcrdezeit
im Milieu des alten Rom oder Norwegens fixiert
wird . Ibsen in seiner romantischen Periode ,
Oehlenschläger und auch Franc « hatten dafiir ganz
besondere Vorliebe . Ei » Mieter, - ufflackern dieses
Problems in der Renaissance Hai Jrcui « z »
seinem Lieblingsthema gemacht : Otto König
greift eS auf , und zeigt es gcirz ähnlich wie Ana «
tole France , in Gestalt eines Papste « vecdich. ' ct ,
der , Anhänger heidnisch -apollinsscher SchöuheitS -
ckstase , seine Pflichtweltanschannng faustisch «
düsterer E^lbstzerfascrung verleugnet ' und so die
Lehren , die cr tagsüber predigt , im Alleinsein
mit Freunden nächstens verspottet . Ganz

Gc,etz über Seit W ahlg c richtShos — hie
j - cUitjc über diese zwei Punkte wird wohl i »
einem abgeführt werden — als vierter das Gc >
wtz über die H » t w e i d e n in der Slowakei und
Karpathorußland , das übrigens schon seit einigen
Sitzungen die Tagesordnung ziert , verhandelt wer .
den wird . Man glaubt , daß dies alles in einer
Sitzung erledigt Werder , wird , die sich dann aller -
dtngS nver d: c ganz ? Nacht erstrecken würde . Tie
Eile der Koalition ist groß , weil die Klerikalen
am Gründonnerstag nicht mehr ins HmiS koni -
titcti Wollen , Also resümiert : Nachlsitzunq Mon -
tag oder Dienstag , damit die koalliierle » Abgeord
netcn das Attentat ans die Pressefreiheit , dieses
dunkle Geschäft , in finsterer Nacht besorgen
können .

. . Beleidigung der Staatsflagge ".
In der gestrigen Sitzung des Iimminitäls -

auSsttnisses wurden die Abgeordneten Marrha
und Derer zu Obinaiinstellvertretern gewälsti .
Unter anderem referierte auch Abgeordneter Dr .
Patcjdl über die ImmunitäiSangelegenheit
v a k r ii . Es handelt sich um den bekannten
Vorfall mit der Spiritusflasche , die Haken bei
der letzten Rede des Ministerpräsidenten iwchla
vor der Ministerbank aufgestellt hatte und in der
ein rot - Iveiß, - blaues Fähnchen steckte . Er soll
mm wogen Beleidigung der Staats -
flagge nack ) § 20 des Schutzgesetzes ausge¬
liefert werden . Gegen die Auslieferung sprach
auch Gen . Pohl , der ausführte , daß die Aus -
liesening ein Racheakt sei . Er bezeichnet es als
unerhört , wegen eines Vorfalles im Hanfe selbst
die Iimnunität aufzicheben . Unser Klub werde
im - Hause gegen die Auslieferung Hakenö Stel¬
lung nehmen . Die Auslieferung wurde mit steten
gegen sechs Stimmen beschlossen.

Sodann entspann sich eine lebhaste Da -
liatte , tveil die Koaliiionspartcien beschlossen
haben , die Jinmnnitäisfälle von oppositivnelleu
Abgeordneten nicht mehr de » sich meldenden
oppositionellen Klubkollegen zum Zwecke des
' ReferierenS zuzuweisen , >teu . P ob t erklärte ,
daß er hierüber unserem Klub berichten und sich
die Stellungnahme vorbehalten müsse . Es habe
de » Anschein , daß die Majorität grundsätzlich die
Immunität aller oppositionellen Abg . auflieben
wolle . Abg. Modraäek sagte hiezu, daß auf
der heutigen Tagesordnung 10 Fälle der Oppo -
fition und bloß 14 der Mehrheit stehen . R o u «
öck und Radda schlösse » sich dem Proteste
Pohls an , tvelcher die Sitzung verlies .

Die Gewerbeordnung für die Slowslei
fertiggestellt .

In der gestrigen Sitzung des Handels - nnd
GetocrbeausschiissrS wurde die Regierungsvorlage
über di « Gewerbeordnimg fiir die Slowakei zu
Ende beraten . Dir Genossen Hausmann ,
Palme uno die Genossin Kirpal stellten zum
siebente » Hauptstück 04 AbänderungSaiiträge , die
von ihnen auch begründet wurden , . ' jwei Anträge
wurden angenommen und vier Anträge , in denen
das Iusti . zministeriiim ausgefordert wird , den Ge¬
setzentwurf üter die Getverbegerichle mit Geltung
siir das ganze Gebiet der Republik innerhalb der
FriihjahrSsession dem Msievrdnetenhausc vorzn -
legen , Weilers einen Gcjelwutzmirs vorzulegen ,
diirch welck)eii fiir Arbeitnehmer aller . Kategorien
der Anspruch aus bezahlten Urlaub gesetzlich sesi -
gelegt wird , die Abschaffung der Konventional¬
strafen und die Aendentng dcS § 188 , daß Beru¬

fungen keine aufschiebende Wirtinig haben , in Rc -

solirtionsaicträge umgewandelt und deren Au

nähme , . zugesichert . Am Schlüsse der Berhandliin «
gc » gab der Vorsitzende bekannt , daß inxli einige
ResolniionSaiiträgc eingebracht wurden . Ter Re
scrcnt Abg . Preschet stellt de » Antrag , daß alle

ResolutionSanträge in einen ResolMionSantrag zu -
sammengefaßt werden und dieses als Antrag des
Ausschusses dem Plenum vorgelegt werde . Zu

von selbst fließt hier ei » wenig . Satire ein , eine
Brücke schwingt sich zur Gegenwart , in unserem
Geist gesellt sich dem n»gläubigen Renaissance
Priester das Pfäfflein von heute , das Keuschheit
predigt und die Wonnen der höllciwcrdanimleii
„ Unzucht " doch nicht missen will . Nicht immer ist
geschlossene , abgerundete . Handlung das Funda¬
ment der Historien . Eö gibt da Zeitbilder , die
an « winzigen Einzettönen bestehen , Färbst ecken ,
die keine . Handlungskomposition , aber dennoch

tresssicheres Zeitkolorit ergeben . Je näher wir

der i ' jegenwart kommen , umso mehr verschiebt
sich die Betrachtung von den Gestalten des Poli¬

tischen Lebens zu den Persönlichkeiten der Litcra -

tnr . Nach langer Pause zuckt wie eine Stich¬
flamme ernc Szenenreihe aus dem Paris der

Kommune auf . dann folgt eine Ueberleitung zur
issegenwart , eine konzentrierte Rückschau „ Das

deutsche Schioert " , ein Stück , das über die «Ge¬

genwart hinweg seine Schatten in die Zukunft
Wirft .

Ein wichtige : : Bosoandteil der Wirkungs¬

kraft der historischen MiuiaGre »st die Stil -

Jinitation . Ein pure « Wendungen könne . » scharfer
ciitc ' seit wach wenden lasse », als kapiteli >mge
Sch ' cksevtttU ' i ! » von StÄ - te », Feftpigeu . und was

so,est da fel>? beliebt : var . Aber nur liefe . ? Tin «

leben in die Seele der fstit gibt der ©ti - Ümochung
echte « Klang . KS däij . u nicht nur Worte sein ,

mit denen gespielt wild . In der Sprach « liegt

ein gut Avil der Zeit . Ans der Spruche leuchtet
er wieder auf . wenn diese beseelt ist , wenn sie

au « dem Fühl « » der Zeit heran « erlebt ist . nicht
. ' cur Gebrauch veralteter Wortformen bleibt , son «
der . » auch Erneuerung alter Vorstellungen . Asso¬
ziationen , Gedankenkomplexe wird .

^ .
Für de « literarhistorischen Teil der Mmiatu -

reu gilt « in anderes Vo - bivn Herbert Eulen «

«essen Ausarbeitung wurLe ein Subkomitec einge -
jetzt, in loelches für Misere Partei Genossin St i r -
p a l entsendet wurde .

Am Schlüsse dantie Ministerialrat Brejcha
im Namen deS Ministeriums und ein iloivakischer
Abgeordneter den Mitgliedern des Aiisschnssks für
die Arbeit ; der Vorsitzende G erst dankte der
Dppe,fition für die sackstick)? Atilarteit .

Gegenüber dani „( IteSk ? Slovo " , das in sei -
ner Ausgabe voni 10 . April berichtet , daß an der
Otetverdenovcllc im Ausschuß „ nur " die tschechi¬
sche» Nationalsozialisten arbeiten , sri festgestellt ,
daß in den Arbeiter - , L c b r t i n g ? - und
G e s c l t e n s r a g e n nur unsere G e n o i »
s e n » nd zum geringen Teile die Kmnmnnislen
Vertesseriingsanträge gestellt habe » , von denen ,
wie schon berichtet , auch einige angeiionunen
wurden . Bemerkt s e i, d a ß d er 0t e u> e r Ii e-
treibende Ab g, Menzel an den Ver¬
handlungen nicht teilgenommen bat .
Er nimmt v i e11e ich t o tt, daß es den
G e >v e r b e t r e i b e n d e n genügt , wenn er
sich in die Präsenzliste einträgt .

Inland .
Masaryk kontra <svehla .

„ Im Interesse der Ehre der Republik stelle
ich fest, daß a » den Affären nichts
spezifisch Tsckiechisches ist und daß
überall solche Affären in Erscheinung
traten . Mit größter Entschiedenheit sind wir
gegen das Geschäft mit der Moral und werden
darum sorgen , daß ans dem Tempcü der Sitt¬
lichkeit die Plwrisäer getrieben werden . Es l >an-
deltjich darum , zu beweisen , daß es in dieser
Hinsicht keine Unterschiede zwischen den ' Rationen ,
Staaten , Gruppen , Konfessionen und zioischen
dem radikalsten und konservativsten Flüge ! gibt . "

Miiiisierpräsideni 5 > vebia im ' Abgeord
itereitbanse am 0. März 1924 .

»

„ Ich tröste mich » ich , damit ,
daß gleiche Affären auch anderwärts
bestehen, nnd daß sie ein Erte des Krieges sind . "

Ma sa ryk in seiner Anspravüe a » die ©tu -
deuten am 10 . April 1924 .

Das Organ der Vuchdruikcr gegen
die PreftgesctznoveNe .

Ter „Gutenberg " , dos Organ der

Viichdreckerorgaiiifatio », iveiidei sich in
einem Artikel scharf gegen die Vorlage be -

treffend Ehrenbcleidigungcn begangen durch
die Presse . E « schreibt u. a. :

,/Es ist der Fluck der bösen Tat , daß sie , forl -
zengend , Böses muß gebären ! " Unwillkürlich
fällt uns dieses Wort des Dichters ein , weim wir
hören , blitz die Regierung der Tschechoslowakischen
Republik im Parlament eine Regierungsvorlage
eingebracht hat , welche eine Abänderung des der¬
zeit noch in Kraft stehenden altösterreichischcn
Prcßgesctzes zum Inhalte hat . Es ist dieS der

Gesetzentwurf über die Aeuderung der Zuständig -
kei , der Strafgerichte und der Verantwortlichkeit
für den Inhalt von Drnckschrifteil . Jeder freihat -
lich denkende Mensch würde es mit Freuden be¬

grüßen , wenn die Regierung wahr machen würde ,
was ihre Vorgängerinnen von Kremok über Tu -
sar und Beneö bis Svchla , schon so oft versprock ) en
haben : die Ntodernisiernng und AnSgcstaltnng des

Preßgesetzcs auf demokratischer Basis . So oft dies

schon versprochen wurde — und manchmal in sehr
hochtönenden Worten so oft Ivar es eine Eni
täuschiing . Mehr iioct ) . ES wurde nicht nur
nichts i » dieser Richtung getan , sondern im Gegen «
teil wurde die im österreichischen Gesetze ohnedies
mehr oder weniger karikierte Demokratisiening der

Preßsreiheit noch weiter durch gesetzliche Maß
nahmen eingeengt und geknebelt , so daß immer

bergs „Schattenbilder " und die Forlsetznugen
ähnlichen Namens , die schon vielfältig ' Räch-
ahnmnggeftinden haben , so in Robert Hohl «
b a ums „Unsterbliche " . Da wird ans fingier
tcn Briefe », Begegnungen , ans ersiindcnen ,
ivaiispomerten , erweiterten Einzelheiten ein
Bild znfamengesetzt , ein Bild des Menschen ,
nicht der Zeit . EuleuÄeog Iiat hier schon die
Weide abgegresst . Er hat in seiner oft
geistreichen , oft ntanirierten Darstclliings -
weise alle Geist ? zbtican , Künstler , Musiker , ans
denn Schattenreickw heraufbeschworen . Doch sin -
den sich immer andere Seite . « an den großen
Menschen , von denen Otto König , Wolfram von

Eschenbach , Christian Günther ( den Hohlbaum
in den Mittelpunti eines Romans stellte ), E. Th .
A. Hoffmann , Multatnii , . Keiner und Lenau ,

Grillparzer ( den Enlent ' erg und - Hohlbaum und
viele andere liebevoll utndichteten ) im Geiste
Wietel erweckt . Mit tiefem Einleben in den Ge¬

sichtskreis und Eterakter der Dichter , in Erkennt -
niS der inneren nnd äußeren Hemmungen , mit
denen sie rangen , inackt König diese großen Men -

:
schen lehew. ' ig . Am besten gelang wohl die Skizze
rus dem Kernerb - iuö in Wrinsterg , der Etmrek -

iergegens- ' . tz Lenau - . Ke . rner ist ein Meisterwerk
literarischer Letensdickitimg .

Das ist es ja , was Otto König « Art von
der Anawle Fran . reo inrterscheitet : Das Fehlen
de « bei Frame jederzeit mitwirkenden Spottes ,
teS Ueberlegsvteilkcgefühles . Franee ist der ge -
male Ironiker , der über den Dingen steht nnd sie
intt Hohn und Mitleid betrachtet . König ist der

Nacheuqiiiiter . der sein eigenes Ich zumeist aus -

schaltet und go- ' h in dem Geist und ten Persön¬
lichkeiten der Vergante : nheit aufgeht , um sie
dann karbkräfrig uc«i ' r ^ zdrnckSvoll gestalten zu
können . Fritz R o j e nf cid » Wien . -

Sette Z.

mehr statt der Freiheit . de « Wortes die Fratze der
Reaktion zum Vorschein kam . Das ttesetz zum
Schute der Republik schwebt mit seinen drakmii »
scheu Strefbestimniungen gleich einem Damokles -
schwer ! über der Preßsreiheit . . . .

Das neue Gesetz wird sich würdig seinen Bor -

gängern anreihen , als dessen Ergänzung es doch
auch gedacht ist. Die Arbeiterschaft hat schon eine
scktlimme Erfahrung mit teilt sogenannten Terror -
gesetz gentackü . Die Tendenz dieses Gesetzes zielte
auch nackt einer anderen Richtung , aber es tvnr
ten von seinen Strahlen alle Arbeiter ohne ' Ans
» ahnte getroffen . Tclion dieser Umstand sollte die
Arbeiterparteien des Parlamentes veranlassen ,
gegen das Gesetz zu stimme » » nd der bürgerlichen
Rcaktiwi nicht » och eine neue ARtsfc zu ten übri¬
gen in die Hand zu drücken .

Telegwmme .
ZMsi Berständitzungsreden .

NciellSkanzler und Austcuministcr
über den Snrszversinndijzenberirtht .

Berlin » It . April . ( Eigenbericht . ) Reichs
kanzler Dr . Marx erklärte in einer Aablrete
in Frankfurt am ' Main , daß das >' ,ntachie >i ter
Sachverständigen von der deutschen Regierung als
eine Grundlage für eine Verstäubt «
gu » g mit Fraulrcich , angesehen werden könne .
Es sei zu hoffen , daß auch die Reparation ?
koniniission das Gutachten als ' Perständigniigs -
grundlage bet ) aitb >e. Der Reichslanzler begrüßte
es , das ; ancv in Frankreich in der letzten jsiit selbst
Kreise , die mehr als chanviiiiilisch ati . znsprecheii
sind , zu der Einsickn kamen , daß tuir auf dem
Wege e i ne r V e rständi g n n g nt i t
Den ischland eine Loistnng von Rcparatious »
Zahlungen zu erreichen sei . Der Reichskanzler be -
tonte sern - r , daß die vom Zetürunt von Anfang
an betriebene Erfüllinigspolitik in Deutschlanb
bei allen Parteien i m m e r wc n i g e r W i d e r -
st a n d finde . Der Widerstand der

Drutschvölkische ii n n d Denis ch-
n a I i o n a I e ii sei nicht e r n sc z n n e h in e ii
und man branckie sich durch die Erfolge der
Dcmjchoöllischen in Bayern koinesivegs abschreckeii
zu lassen . In ytorddenlschtaitd nähme man int
allge nie inen alle Dinge ruhiger und es tvcrde Aus -
gäbe der Mittelparkeien sein , am titeibttage den

letzten ' Mann an die Wahlurne zu bringett , da nur
auf einer mittleren Linie unter Ablehnung
aller Extreme von rechts und links deutsche Politik
fiir die Zukunft gemacht werten könne .

Berlin , 11 . April . Einige Blätter berichten
über eine Rote des Außenministers Dr . Slrese -
in ann , die er gestern in einer Wählerversamm «
tung in Z,ehleiidorf hielt . Der Minister bezeickr-
ncte das Gutachten ter Sachverständigen als eine
geeignete Grundlage für die ? lnlxthnnng
einer Diskussion über die Reparatioiisfrage und
wandle .sich gegen diejenige », die schon jetzt auch
dieses si >>ntachten wieder als titianuehmbar und
tvohiisiittiig bezeichnen . Das Gutachten schweigt
sich allerdings über die von Dentschle . nd zu zeb -
lendc Endstimnte vollständig aus , c » ist aber
fraglich , ob jetzt der Augenblick gekommen sei , um
die Frage über Deutschlands endgültige Repa '
vationSftnnnic aiifzutvcrfen . ES ist ein Verhäng -

nis , daß eS nicht schon seit Fahren gelungen ist ,
durch eine Anleihe das ' Anstand an der Wirtschaft -
tickten Prosperität DentschtzindS zu interessieren .

Der Kardinal gegen de : : Teneral .

München . 11 . April . Gestern abends fand
hier ein « große Kundgebung ter ' Münchner . IG-
choliken gegen die antikorholischen Propatzanda -
reden L u d e n t> v r f f S im Hitler >uozessc stall ,
an der nnter anderem di-e Minister SchWeyer
ttud M. i t t solvie Kardinal Faiilhabcr
teiltialtmen . Nach einer Protestrcte des Reichs -
tags - al >geordneien Ranch sprach Kardinal Faul -
baber einige Schlußworte . Er sagte : Wir Katho¬
liken fortern . daß tvir nick » Mir die Gnade te -

kommen , fiir « Vaterland zu sterben , sondern auch
tes Recht haben , fürs Vaterland als etenbünigc
Bürger zu leben . Wenn , >vas Gott verhüten soll ,
die Stunde tiotnitreii werde , wo man wieder tan »

sende zum Totschießen braucht . , dann wird um »
m i t den Katholiken w i c d e r Frieden
m a che » .

SlrettstlMMUUg uuter dsn öiktt -
reichischen ÄaasangesteMen .

Wie » , l l . April . Unter den Slaatsaiigesiell «
trn bestecht eine erhebliche Verstimmung wegen teS

obtehnenden Standpunktes ter tllegientng gegen -
über ihren ( techcütöforteniiuicn . Tie radikaleren
Ekemcitte fordern , daß man ter Rcgienttig durch
Anweitdung von gewerrschaftlichc . , , Mitteln , d.
de ? Streiks , antworte .

Frankreich sacht neue LasaNen .
Der rumänische Königsbesuch gißt dem Abschluß

einer neuen Allianz .

Paris , lt . April , ttittjtlnc Blätter tniipsen au
den Besuch des rumänischen KönigspanreS in Pari «
politische Absichten und ziehen den Abschluß
eineS Paktes in Erwägimg , wobei da « sranzö -
sisch - tschechische ? lbkonimen als Muster oder Gleich -
nis erwähnt wird . Der „ OZauloiS " schreibt in die -

sem Zusammeichange , mir durch eine ständige Soli -
Parität der Staaten , welche daS gleiche Interesse
haben , ihre Sicherheit verbürgt zu sehen , könne matt
vielleicht die Schrecken eines neuen Krieges verhitt -
tern . Die ftanzöftsch - tumätiischc En¬
teilt c. könne nur ein nette « Glied zu dieser unent¬

behrlichen Schutzkette hinzufügen .
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Mit Reserve ist folgeick »? positiv Tontv : tbe Mel¬
dung der , Dail » Mail " ousziinchiii . n. DaZ Blatt
schrvbt : Mtzreick , des Aufenthalte ' vmiiimi
schon Souveräns in Paris wird c in r anzösis ch-
rumänischer Vertrag ausgearbeitet .
Er wird nacki den Hanp! ! ! »! ' ' de,? . ' !*• ' • . ' mitten# mit
der Tschechaslowak , i red - üert sein und einen rein
defensiven Charakter Halen . 7 i c Gen erat st äbc
der beiden Staaten n> e r d e n die W c •
samtmaßnahmen ! tri fett , mn die Auisiih
rung diele' . ' nenen Vcrtr - ' gco - n tzbeni .

Die Zn S. 5?. S.

Belgrad . Iii . vi ' Vril . Ter llÄnig kehrte heute
- rbendo von Odrvn . ovaä nach Belgrad zurück . So -
fort nach seiner Rückkehr !>, -<>, b sich Ministerprasi -
dent Pas in ins PxilaiS , um über den Verlauf
der Plenarsitzung des oppositionellen Blockes Bc -
richt zu erstatten . Die Opposition bezeichnet die
heule gefaßte Resolution , ans der die stelle :
,MeS ist > r llckbcrgang «»f den revolutionären
Wog " nachträglich gestrichen Nnirde . als den er -
sten entscheidenden Schritt zur bevor -
stehenden noch entschiedeneren Altton
de ? opposiiionei . en Blockes .

Der veall - öliare Kurs in Lulgarlen .
Sofia , 10 . April . Der Insiizminister hat ae -

inaß der Entscheidung de ? KassattonshoieS die

Auflösung der kommunistischen Organisationen
und dir Konfiszierung ihres Eigentums augcord -
net .

Auf eine iienerliche Anfrage des moydoiit -
scheu Abgeordneten Karadjnlow in der So -
dnmjc betreffend die Internierung von

Mazedoniern erwiderte Minister RuSew ,
staantche Interessen erfordern diese Intcr -
mrrung . Dic Mazedonier werden freigelassen
werden , bis vollkommene Ruhe herrschen wird .

Ztljeruationale AngesteMen -
lundgebung in Prag .

Freitag , den 11 . April , fand im grossen
Saale der Produktenbörse in Prag eine Massen -
dmdgebung statt , in welcher die tschechische und

deutsche Angestclltcnschaft Prags für die Erfiil -
lung ihrer berechtigten FvrdcrlMgcn mani -

fepierte . Die sehr stark besuchte Versammlung ,
in der die Kollegen Weil und Sch ö n sc l de r
den Vorsitz führten , zeigte daS Interesse und den

ttampfeä willen der Privatangestelltc ».
Als erster Referent sprach tschechisch Hajn ,

der sich insbesondere mit der Notwendigkeit
eiites neuen Handlungsgehilfengcsetzes besaute .
Der vorliegende Rcfcrentcncntwnrf des Jilstiz -
mwisteriums befriedigt dic Angestellten in keiner

Weise , was der Referent an den einzelnen Bc -

stimmnngen des Entwurfes nachweist . Die Per -

Handlung des neuen HandlmigSgehilfengesctzcS
darf nicht verzögert werden und es werden die
alten erprobten Kampfmittel in Anwendung gc -
bracht werden . In diesem Kampf gibt eS unter
der sozialistischen Angestclltcnschaft keinen Unter -

schied der Nation .
NamcnS der Advokaturangestclltrn sprach

Tausi k. Er einwarf ein geradezu erschrecken¬
des Bild von der Lage dieser Gruppe von An -

gestellte ». Die Advokate « kammer will den Ab¬

schluß eines Kollektivvertrages unmöglich machen .
Sic beruft sich dabei auf ihr Statut aus dem

Jahre 1868 . Was dic Advokaten plane,i , ist
eine ivabre Schande für die Advokaten . Kammer .
Was dic Advokaten jetzt wollen , ist ein

Symptom fiir da- . , was dic Unternehmer durch -
führen würden , wenn die Gewerkschaften nicht
am Platze wären .

In deutscher Sprache referierte Gen . Dr .
Stra ii fj. Er erinnerte an dic schwere »
Kämpfe , welche dic Angestellten int alten Oester¬
reich geführt , welche Opfer sie gebracht haben ,
um die sozialen Errungenschaften der Vorkriegs -
zeit , Sonntagsruhe , Siebciiuhrladcnsperrc usw.
zu erkämpfen . Weder die Unternehmer noch die
Behörden tonnten uns niederzwingen . Die jnn -
gereu Kollegen wissen gar nicht , daß alle Er -
rilngciischaftcn , an denen sie teil haben , c r -
kämpft worden sind . Dic hereingebrochene
sozialpolitische ' Reaktion erst rüttelt die jüngeren
Angestellten auf nud schafft wieder eine kämpfen -
de Generation . Dic Reaktion zeigt sich auch im
Entwurf zum neuen Handlungsgchilfcngcsctz , in
der Justiz , in der Verwaltung , in der Ucber -
tretung des Gesetzes über den Achtstundentag
anch im Handelsgcwerbe . Dieser Reaktion muß
die gesammelte . Kraft der Angestellten entgegen -
gestellt werden . So wie dic Erfolge der Vor -
kriegözeit von deutschen und tschechischen Ange¬
stellten gemeinsam errungen wurden , so müssen
anch dic Kämpfe der Zukunft gemeinsam von
den deutschen und tschechischen Angcstclllenorga -
nisationcn geführt werden . In diesem Zeichen
werden wir dic Kämpfe der nächsten Zeit sieg -
reich bestehen !

Als letzter Referent sprach Heller . Er
erörterte die Entwicklung der Lage der Angestcll »
ten nach dem Kriege . Ten Unternehmern gc -
lang eS vielfach die mit den Angestellte» abge .
schlösse »? Kollektivverträge z » beseitigen und an
deren Stelle Jndividualverträge zu setzen , die
man den Angestellten mit der Drohung der
. Kündigiuig aufzwang . Die Gehalte wurden
herabgesetzt , die Warenpreise gehen in die Höh- ' .
Es gibt in vielen Geschäften geradezu Hunger -
gcbnlte . Als Mieter und Astermieter sind die
Angestellten ärgster Bcwucherung ausgesetzt .
Alte Angestellte , die 26 und 30 Jahre in einem
Geschäft gearbeitet haben , werden entlassen . Die
Angestellten werden in einer Kampffront alle
Anschläge gegen ihre Existenzgrundlagen zurück -
weisen .

Nachdem noch der kommunistische Abgeord¬
nete Knüer a über dic Verhandlungen des
sozialpolitischen Ausschusses des Abgeordneten -
Hauses betreffend das neue Handlungsgehilfen -
gesctz gesprochen und mitgeteilt hatte , daß eine
Sitzung des betreffenden Snbkomitces bereits
stattgefunden hat , wo eine Resolution beschlossen
wurde , in der von der Regierung die Vorlage
cincS Privatangcstelltcngesctzes verlangt wird ,
tvird eine Resolution angenommen , in der die
Forderungen der koalierten Angestellteiiorgani -
sationen zusammengefaßt werden . Nach einem
kurzen Schlußwort des Vorsitzenden Weil
wurde die glänzend verlaufene Vrrsamntlintg
geschlossen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

SI « W J ) oct 100 te Dollar 2. 0( 1. 78
ftdrUh 100 . . • Schwel ». Kran » 10 . 08 . 00
Verlin 1 . . . . . Wurf 127 . 800,000 . 000 * 00
Wien 1 Ssterr . Kronen 2. 120 . 0t )

Prager Kurse am It . April .
( iald Ware

100 voll . ( Bulben . . . 127900 1' 185. 00
1 Billion Nart . . 7 . 17 *80 7 . 0701
,00 belli . Kranke . . . 173 25 - 00 174 . 75 00
100 ichweU . Utant . . 001 . 0000 004 . 00 . 00
1 « iund Stettins . . 147 . 02 . 60 149 . 327,0
100 Lire 152 . 75 *00 154 *2500
1 Dollar 34 20 00 ( 4. 50 - 00
100 iran . , . Krauts . . 200 0000 207 . 50 - 00
,00 Dinar 42 . 37 60 43 . 37 50
,0 . 000 magrar . Kronen 4 . 4000 . , - 90- 01
1,000 . 000 vom . Mark . » 34 00 4. 14 00
10 . 000 öiterr . » ronen . 4. 83 - 60 6. 03 - 60

Tages - Neuigkeiten .
Eine neue SplonageaASre .

Brünn , 11. April . Amtlich wird Verla,ttbarl :
Am 8. d. wurde eine Militär Person in Brünn

wegen Spion agcvcrdacht in Verwahrung « -
hast genommen . Der Fall wird von den Militär -
behötden untersucht . Nach beendeter Untersuchung ,
die wahrscheinlich längere Ze i t dauern wird ,
wird das Ergebnis der Ocffcntlichkeit bekannt «
gegeben werben .

Ein Flugzeugunglück im Weichdilde
der Stadt liger .

Ter Apparat total zertrümmert . — Der Flugzeug -
sichrer tot !

Karlsbad , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Heute
n. rchnrittag gegen einhalb 4 Uhr ereignete sich über

der Sfedt Eger wiederum ei » Fliegenmglück . Der

Hergang war folgender : Ein vom Flugschüler
Michael V a n i e k gelenktes und aus westlicher
Richtung kommendes FlngMg erlitt scheinbar
einen Defekt am Motor und nmßtc rasch zu Boden

gehen . Der Absturz erfolgte jogoch so schnell , daß
c : cs nicht mehr vcrhmdent konnte , daß der AP -
parat in eine Baumgrnppe gegenüber dem Htrnfe
Ringstraße 40 geriet nick » mehrere Bäume zer¬
schmetterte , in deren ? ksten noch jetzt Fetzen des

Flugzeuges hangen . Der Apparat wurde über die

Straße geschleudert . Der Flieger wurde tot unter
den Trümmern , des Flugzeuges hervorgeholt . Sein

Schädel wurde beim Absturz total zertrümmert ,
seine Leiche bot einen furchtbaren Anblick . In
kürzester Zeit traf die Polizei und das militärische
Rettnngcanto ein . In der Ringstraße sammeln
sich eine ungeheure Menschenmenge an und be¬

sprach erregt die sich in den letzten Wochen er¬

schreckend Häusenden Fliegcnmfälle . Erst gestern
wurde ein Pilot , der am Montag tätlich ver¬

unglückt war . beerdigt .

Me Rolenblmmstsiöre .
Rosenbanm vor Gericht , Hlavaöek enthastet . —

Pertuschungsmanöver .

In der Affäre des Stteilurechers , Hasardeurs
und Betrügers Roscnbaum ist eine über -

raschendc Wendung eingetreten : Roscnbaum ist am

Donnerstag wieder in Pmg aufgetaucht und hat
sich gestern vormittag mit seinem Rechtsanwalt
und einigen Rechtsvertretern feiner Gläubiger zu
Gericht begeben . Wo er sich in der Zeit von seinem
Verschwinden « ms Prag bis Donnerstag ausge¬
halten hat , ist noch nicht aufgeklärt . Ein Gerücht
will wissen , daß Roscnbaum Prag gar nicht der -

lassen hat und sich nur verborgen hielt , als er sein
letzte » Gell » in dem geheimen Spiclklub einer be -
kannten Prager deutschen Schauspielerin verloren

halte . Roscnbaum sei in diesem SpieMub Stamm -

gast gewesen und hätte besonders dort ungjlaub -
ttchc Summen verloren .

Wer nun glaubt , daß Roscnbaum bei seinem
Erscheinen vor Gericht sofort verhaftet wurde , be¬

findet sich auf dem Holzwege . Rosenbairm gab
fürs erste eine Erklärung ab , damit sein Kom -

pagnon Hlavaöek enthaftet werden könne . Als
dies geschehen war , verstand es der Rechtsanwalt
Rosctrbaums , die ganze Angelegenheit auf den

zivilrcchtlichen Weg zu verschieben . Nachdem nun ,
wie wir gestern bereits nutgclcilt haben , die Ver¬
wandten Roscnbaums wenig Geneigtheit zeigen ,
fiir die Millionettveriuste ihres so üoel geratenen
Sippemitgliedes aufzukomme » , ist mit Sicherheit
anznnehinen , daß andere Kräfte am Werke sind ,
um Rosenbcnim vor dem Kerker zu retten . Man

IS . April im

wivd nicht fehl gehen , wenn man den Ursprung
dieser Ruckendeck,mg in jenem Geldinstitut sucht ,
iin dem Rosenbaum früher an leitender Stelle ge -
wirkt hat und das er sich durch seine Streikbrecher -
dienst ? verpflichtet hat . Wer die Geschäfts -
Praktiken und Hintertürlgcwinne einer Großbank
kennt , der wirb es begreifen , daß viele intime
Freunde Roscnbaums in der Ländcrbank das
größte Interesse daran haben , daß Rosenbanm
nicht in eine Untersuchung verwickelt wird . Denn
diese Untersuchung könnte nicht vor RosenbaumS
Mrken im HlavaöekbankhaitS Halt machen , sie
würde auch vieles enthüllen , was in einer heutigen
Großbank das Licht der Oeffentlichkeit zu
scheuen hat .

DaS Präger deutsche Bürgertum hat sich nur
einige Tage den Anschein der Anständigkeit ge -
geben , als cS Roscistxntm fallen ließ . Doch als
dic Affäre immer größere Kreise zog . und dic 0fe °
fahr bestand , daß Rosenbaum auch andere von
ihrer stolzen Höhe mit hinnntcrzcrre » könnte , da
besannen sich die Präger GeseNschastSgrößcn . Sie
wollen lieber selbst einige Millionen opfern und
Rosenbaum wieder gesellschaftsfähig machen —
nur um einen allgemeinen Skandal zu verhindern .

Läßt man diese Mächte weiter am Werke , so
kann der Fall eintreten , daß Rosenbamn in
kürzester Zeit — vielleicht bequemt er sich zu einer
Erholungsreise ! — wieder ein gleichwertiges Mit «
gsied der „ guten Gesellschaft " wird . Abgesehen
davon , daß >a schließlich die gute Gesellschaft solche
Mitglieder hat , die sie verdient , ist das Schicksal
der Einlagen bei der Banksirina Hlavaöck u. Co .
aufs schtvcrste bedroht . Denn dic Firma
Hlavaöek u. Co . hat gester » selbst ihre Insolvenz
erklärt und diese Insolvenz ist auch bereits an der
Präger Börse offiziell vrrlantbart worden . Die
Einleger dieser Bottffirma lmben als : höchstens die
Hoffnung , daß sie nur einen Bruchteil ihres Geldes
jemals wiedersehen ,Verden . Bei dieser Sachlage
ist es geradezu unverständlich , warum man Rosen¬
banm jetzt, da er endlich zu fassen ist , immer noch
fr « hernnilaufcn läßt . Für Rosenbaiun , diesen
Streikbrecher , . Hasardeur und Betrüger , gibt « j
nur eine Unter ! unstsinöglichkeit : Nicht vielleicht
die Spielhölle bei der Präger Schauspielerin ,
sondern die Kcrkcrzcklc im Präger Landes -

gc ri cht !
ES ist nicht uninteressant zu erfahren , daß

Nosenbaum bei dem Betrug < m seinem ehemaligen
Untergebenen , dem Kassierer Zintel ans der
Länderbank , eine glcichgesinnte Seele geschädigt
hat . Zintel — ein Prolcktionslind des Protu -
risten . vccht aus der Länderbank — ist nämlich
auch einer jener Streikbrecher , dic beim
Bankbeamten streik ihren Kollege » in den Rücken

sielen . Rosenbanm ist übrigens bei seinem Be -
trug an Zintel ganz raffiniert vorgegangen . Am
Tage vor seinem Verschwinden betrat er den
Kassarannt der Länderbank und unterhielt sich
leutselig mit Zintel , der seiner Verwunderung
darüber Ausdruck gab, daß Roscnbaum wieder
einmal erschienen : sc: . Da entgegnete Rosenbaum
erstaunt : „ Ja , wissen Sie denn nicht , daß ich mir
Geld abholen konmte ! Ich habe mir dock ) schon
vor zwei Stunden 250 . 000 Kronen in der Korrc -

spondengobtcilung anweisen lassen . . Haben Sic die
Verständigung denn noch immer nicht ? Bei der
Länderbank ist halt noch dieselbe Schweinerei wie
früher ! " Zintel entschuldigte sich vielmals
— Rosenbanm sei doch eine gute Kundschaft —
und zahlte ohne Anweisung dic 25,0 . 600 Kronen
aus . Das Gell ) und anch eine Anweisung sah
er natürlich niemals wieder . Ginge,oeihte Kreise
sind davon überzeugt , daß Zintel kein Haar ge -
krümmt wird . Einen Streikbrecher schickt man
doch nicht so schnell weg ! Er , der dazu fähig lvar ,
seinen kämpfenden Kollegen in den Rücken zu
fallen , wäre ja imstande , nicht reinen Mund zu
halten .

er nicht imstande gclvesen , ein abweisendes Wort

zu sprechen . Dann war er es , der dahinschmolz .
Eine Bangigkeit ohne Gleichen befiel ihn ,

wem , er an sein kleines Mädchen dvchtc . Selbst
in den verflossenen Tagen der Not , als er mit
einem Paket , in dem unter anderen seine Reise -
decke war , einem gewissen Geschäftshanse zu -
strebte , hatte er nicht aufgehört , an sie zu denken .
Der Gedanke, daß sie beide arm und notleidend
waren , tr eb ihm Tränen in die Augen . Es war
wieder Zeit , sie zn sehen . Ob sie dic Atlosschuhc
geholt hatte ? . . .

— . . . Man wollte ihn „verloben " ; man
wollte ihn zum Ehemann machen , vielleicht , um
ihn dann zu beherrschen , der Freiheit zu be »
rauben . . . ,

Erika mit ihrer süßen Sinnlichkeit , wen «
erst diese Mädchen losgehen . . .

Aber er konnte doch nicht heiraten . . .
ZuHaufe fand et einen Brief seines Benders ;

dic Mutter hatte dran geschrieben . Er wurde für
den Sommer eingeladen . Mt kaltem Herzen taS

er den Brief ein zweites , ein drittes Mal , ber -

wahrte ihn dam , m seiner Tasche . Er fand cs

merkwürdig , daS Mittterherz mußte st ine l' lbmiit -

gen haben .
Vor kurzer Zeit , als die Armut über ihn

kam, halte er nachts in die . Heimat geschrieben;
zwei Briefe . Der eine war an seinen - Brndcr ,

den Abgeordneten , der andere an seine Mutter

gerichtet . Am andern Morgen hotte er die beiden

Briese zerrissen , sie kamen ihm bettelmäßig vor .

Zwei Jahre lang hatte er leine Verbindung mtt

chnen gehabt , und jetzt schrieb er auf einmal und

bat sie dringend um Geld .

Später freut « cs ihn , die Briese nicht weg -

geschickt zu haben . Nmt konnte er ihnen stolz vor

dir Augen treten wie zuvor .

( Fortsetzimg folgt . )

Ze ? Leid de ? Mutter .
Roman von Else F e l d m a n n.

Konnte sie zu ihrer Mutter gesagt haben :
Laß du , ich >verde es selbst iit de . Hand nehme » ,
wie jemano sagt : Ich brauche keine Begleitung ,
ich werde allein zum Arzt gehen .

Eine Brücke war fifytm zu finden , überhaupt
jetzt , nach diesen Tagen der niedrigsten Armut .

Wäre sie mit hm gegangen , als er unsauber
und armselig , seines Ueberveckes verlustig und

hungrig wie ein Rabe durch die Straßen strich ?
Nein .

Da saß sie mir prüfenden Augen .
Tie A! Ä. chen über . fivanzig aus guten ' Hau -

fern prüfen d e Heiratsfähigfeit der Männer . Di «
Liebe spielt eine Nebenrolle . B s zwanzig lernen

sie : schwimmen , rudern , Ten ins spiele »; sie - *ehen

«tuss Eis , sie tanzen , aver nach den Zwanzig
machen die Eltern ein ernstes Gesicht . Sie vc -

ginnen zn fürchten , die Töchter könnten ihnen
übrig bleiben . Und wenn von jungen Ntäimeru
die Rede war , die » um . inlodet sollte , fragten
die Mütter mit hinausgez - . izenen Brauen : Was

ist sein Einkonunen ? Und he im ! ich und schnell
denken sie , ob er e » e Familie ernähren kann .
Die Mütter batet das Leb . ' » hinter sich; sie wissen
ein gutes Essen weh ! zn schätzen , und die Scho¬
nung für dir Fvan , dic der Wohlstand bringt .
Aber einer , der ans der Hochschule war , hat den

Vorzug . Der gute Schnitt ' ort Welte ist wich¬
tiger als das ,Herz. y ? i darunter schlägt — de
Mädchen lind nicht besser , als - hre Eltern üe
haben wollen . S - w denken mt Einrichtung und
Meider , an Ofestllfchrfi und Dienstboten . Liebt
ist Nebensache . . .

Sie sind ein hübsches Hub in Lala . » .
ßie habe « alles , was zu einer jungen Frau gehört .

Woyn waren sie in gute Schulen gegangen , hatten
die . Klassiker schon als Kinder gelesen , die
modernen Franzosen im Lustspiel gesehen , der »

standen ctlvas von der Malerer — und bei den

großen Symphonielonzcrten waren sie dabei : dic
Mütter ijattcit noch manche Lücken in ihrer Bil -

dung , aber dic Töchter dafür . . .
Der Luxus wurde erzeugt , daß sie ihn mit

vollen . Händen kauften , die Mode tvar da , damit

sie sie mitmachten . . . unter zwanzig bezahlte
sie der Vater — über zwanzig der Mau » . Das

Herz blieb ungeprüft .
Einmal sagte ihm eine junge Dame im Ver¬

trauen : Ich reise heute nach Fiume . Mein
Bruder ist dort Göhlich infolge einer Blut »

Vergiftung gestorben . Ich bleibe vier Tage aus .

Erzählen Sie niemand davon , es bleibt geheim ;
ich will nicht trauern . Ich will in diesem Winter

auf Bälle gehen und tanzen . . .
Woran denken Sie ? Sie sind ja so stumm .
An nichts , antwortete er . Ich denke an nichts

Besonderes . Wie sie i » ihrer Schüchternheit er -
rötet war über das Wagnis .

Tann störe ich Sic vielleicht in Ihrer Arbeit ?
O nein , er habe so wenig zu tun ; dies sti nur

eine Spielerei .
Ja , ja . sagte sie, es ist tvarm geworden und

im Sonnenschein kommt einem erst zum Bewußt -
sein , welch leeres Leben man lebt !

Er horchte auf*. Das konnte ebensogut eine

Phrase lein .
- Mein liebes Fräulein , sagt « er . Sie wissen

nicht , wie gut Sie es haben — im Berglrich ytx
Ihren unglücklichen Schwestern , die ihr Brat ans
der - Straße verdienen müssen .

Sie sind Sozialist ? fragt « sie ihn ; wir alle

mögen die Sozialisten nicht . Ich verstehe zu wenig
davon . — Aber was meinte er mit den imqlüSw -
eben Schivcftern ?

Es lmtte keinen Sinn davon zu reden . Er sei

- ug d « Stirn ärgerlich in Fakte ». Sie
> hob «ich; sa stand sie vor ihm , die Wohlhabenheit

selbst ; mit ihren Lederhandschul ) cn , weiß wie der

Schnee und ihrem seidenen Sonnenschirm : alles
war gut und gediegen , für Bargeld im Geschäfte
gekauft . Da stand sie und hatte eine verbriefte
Sicherheit im Leben . Im Sommer wie im Winter
würde sie nichts entbehren .

Ich gehe jetzt , sagte sie . glauben Sic nickst,
daß ich cs allzugnt habe . Es ist mir fad , es ist mir
unendlich fad . . . . Hätte ich ein Ziel . . . mir ist das
Leben wirklich eine Last !

Was wollen Sie ? fragte Laich ein wenig hcf -
lig . Er hatte seine . Hand an der Stuhllehne , am
anderen Ende der Lehn « lag ihre .

Und jetzt geschah in diesem RedakttonSzinuner
etwas Tollkühnes .

Was ich will ? sagt « sie erregt — ich will —

Sie sagte nichts mehr . Sie stand in schöner ,
mädchenhafter Verwirrung da . Ach, sie waren

aNein , ohne Zeugen . Langsam legte sie ihre Hand

ans . sein «, mit ganz leisem , angedeutetem Strei -

chcln , Sie nahm sie nickst fort , er wagte nicht , die

feine hervoHn >ichcn . Es war chm beklommen zu -
mute . Berührung ist viel . Die elektrischen Drähte
der Finger . Nerven gaben Signal im Gehirn , im

Rückenmark , eine Sinnlichkeit erfaßte das Mäd -
ck?en. daß sie in die Knie brach .

Mr wollen vernünftig sein , begann er , gehen
Sie nachhause !

IÄ , sagte sie, und raffte ihren ganzen Stolz
zusammen . Ate : wir müssen UNS wiedersehen
und - allein !

Ja , aber wissen Sie auch , was sie wn ?
Ich weiß cs .
Rächten sie gegangen war , konnte er lange

nicht arbeiten . Mitte : « in einer angefangenen Zeile
hörte er auf und packte zusammen .

Das war ja heute tvie eine Verlobung gewe¬
sen. Wieder tvar er mit einen « neuen Traum auf
de « « Wege . Er läckhcltc und lächelte . Wie hart er
heute tvar . Gehen Sie fort , hatte er gesagt . Wem »
« « , ein anderes kleine » Mädchen dachte , da wäre



Ter Riese Vro ' elsrkt .
Von Karl H e n cf c I f.

Stu « dunklen liefen

tagempor ,

sonnenhungrig

ringt ein Ries «.

Seine Schläfen triefen

von Schweiß .

Miihfalheiß

durchs Triimmertor .

quaderwälzend .

schicksaltrotzig bricht er sich Bahn .

Ehern die Stirn ,

Muskeln von Stahl ,

in feine « Adern kreisen
der Menschheit Sehnsucht und Qual .

Aus feinen Augen zucken

unlöschliche Strahlen des Licht »,
und ob sie mit goldenen Händen

ihn niederdrücken und schänden ,
der Riese läßt sich nicht ducken

und wächst mit gewaltigen Rucken

auö dem verachteten Nichts .

*

Am IT. April wird Marl Henckcll , der große
sozialistische Dichter , 00 Jahre alt . Von der „ So -
zialdcniokratiii " , da » Blatt unserer organisierte »
Frauen , erscheint auS diesem Anlasse ein Karl
Hcnckcll besonders gewidmetes Heft .

Ehe und Kameradschaft .
Sozialistisch « Gedankensplitter .

Die Frauen des Bürgertums haben mit
vielen der von ihnen verehrte » Opcrettenteiiörc
gemeinsam , daß sie — in der Regel — je schöner
sie sind , um so dümmer sind und darüber hinaus
die hervorragende Eigenschaft , daß , je mehr sie
beides find , sie um so mehr von ihren Männern ,
von den Männern überhaupt , geliebt werden .

Es ist eigentlich von den Frauen der besitzen -
den Schichten unbegreiflich , daß sie so sehr empört
sind über ihre unglücklicheren Gcschlcchtsgcnossin -
ncn , de von der reglementierten und nichtregle -
mcnticrten Prostitution leben , denn sie unter -

scheid ?» sich von diesen unglücklichen Opfern der

bürgerlichen Gesellschaft , also ihren eigenen
Opfern , in der Regel nur dadurch , daß sie in der

glücklichen Lage sind — „ weil sie es verstanden
haben " — es nicht tun zu m ü s s e n. Viele tun

es freiwillig . Jede „ Vernunftehe " , jede Geldehe
ist Prostitution . Wenn auch nur einmalige .

Die Verachtung der Prostituierten ist also
keine Essenschaft , die für die bürgerliche Frau
spricht , die an den ökonomischen Tatsache » mit¬

schuldig ist, die jene inS Unglück , in die offen
einbclanntc geschlechtliche Sklaverei trieb . Sic ist
es um so weniger , als sich dock) eben jene Ehe -
fraucn nur durch den Schutz des Gesetzes von

jenen anderen unterscheiden , als doch eben diese
Ehefrauen sich unendlich häufig innerhalb eben

der guten Gesellschaft z » bloße » GeschlechtSpart -
ncrn , also Scxualtriebbcfricdignngsmaschinen ,
herabwürdigen lassen .

*
Ob für einen Mann oder

viele , ist hieb « umvesentlich .

3n der Ssternacht .
Von Wladimir Korolenko .

Am heiligen Sonnabend l ) attc die Dämme -

rnng sich längst aus die verstummte Ende gesenkt ,
die , am Tage erwärmt , die stärkende Luft des

nächtlichen Lenzfrostes mit voller Bnist einatmete .

Weiße Rebelschwadcn stiegen zum gestirnten
Himmel empor , gleichsam dem Feste grüßend ent -

gegeneilend . Ter Mond ) var nicht aufgegangen ,
und das düster aufragende Gebäude mit den

strengen Linien zeichnete sich deutlich unter dem

gestirnten Firmament ab . In die verschütteten
Wände drückte sich kaum sichtbar die schwarze
Pforte ein , und nur vier Türme hoben sich streng
und spitz empor . , , , rtL .

Vom Gipfel des Gotteshanscs erschallt der

erste Glockenklang , dann dringt ein zweiter , dritter

in die versonnene Nacht . Nach einer Minute er -

tönte an allen Orten ein Läuten und singendes
Glockenspiel , das zw einer machtvollen Harmonie
zusammenflutet . Sic löst auch ans dem finsteren
Hause einen zitternd kraftlosen Mord aus , der mit

den helleren Tönen in die Höhe strebt. ^ Die Lichter

erlöschen in den Häusern und erglühen in der

Kirche .
Hinter der Tür des finsteren Gebäudes werden

die Riegel »veggeschoben . Einige junge Soldaten

kommen mit geschultertem Gewehr heraus , um die

Wachtposten abzulösen . Sie umschreiten die Ecken

« nd nehmen Aufstellung . An der Südseite steht « n

Rekrut , dessen kindliches Gesicht und ungeschickte
Bewegungen den Reitling vom Dorfe verraten .

Nach der Wand schauend , schiebt « r die Flinte hm

und her , macht einen Halbkreis und befindet sich

plötzlich nebeil dem früheren Wachtposten , der ihm
barsch, wie üblich , zuruft : , ^Zon einer Ecke zur
ander » » . . . Augen auf . . . nicht schlafen und

Dieser Zustand ändert sich erst dort . Ivo das
Elend der arbeitenden Klasse beginnt . Die niate -
riellc Not zwingt die Männer , die » eben und mit
hncn arbeitenden Fronen als vollwertige Kamc -
vaden zu betrachten und die Frauen auf einen
gesellschaftlichen Stand empor zu heben , der den
der bloßen GeschlechtSpartneriil weit überragt .
T<t erst solche Frauen in der Lage sind , ihre
Kinder im Geiste einer freie » Gemeinschaft zu
crz ' ehen , für den Sozialismus reif zu machen , da
erst solche Mütter in der Lage sind , ihre Kinder
zum kameradschaftlichen Berkehr mit dem andc -
ren Geschlecht zu erziehen , ist es die historische
Aufgabe der proletarischen Frau geworden , auf
dem Wege der Erziehung nicht nur de Befreiung
des eigenen Geschlechts , sodann damit auch die

Befreiung des Proletariates sicherzustellen , an
ihrer eigenen Befreiung aktiv teilzunehmen .

Uns Männern aber erwächst daraus die hei¬
lige Pflicht , für die Gleichstellung der Geschlech -
ter zu kämpfen und zu wirken . Dieser . Kampf
ist ein geistiger , ein unblutiger Kampf . Ihn muß
jeder einzelne von uns im engsten Kreise ans -

fechten , oft init sich selber auskämpfen . Ich
glaube , ja weiß , daß viele unserer Genosse » diesen
Kamps nianchmal unbewußt , sehr häufig aber
nur zu beimißt scheuen : Es bangt ihnen um den

„ Glanz ihrer . Krone " . Ader sie vergessen , daß
sie den vollen Wert ihrer Persönlichkeit nur ans
der Grundlage der völligen Gleichstellung der Gc -

schlechter zur Geltung zu bringen vermögen , und

daß ,chcr . Herr der Schöpfung " durchaus nicht
herrlich , sondern nur despotisch und feig ist, so-
lange die Gleichstellung beider Geschlechter nicht
verwirklicht ist. Die Einseitigkeit , die sich in nn -
sm » eigenen Reihen gegen diese sozialistische For -
derung wehrt , leistet unserem eigenen Beschlecht
einen ebenso schlechten Dienst wie dem Gesamt -
Proletariat .

Die Ehe als Lebenöbanieradschast betrachtet ,
bringt uns Männer » wohl die Pflicht mankjcit
ormellcn Opfers , aber persönlich , ideal und

sexuell die . Herrlichkeit höchster Erfüllung . Und

o dient sie dem Sozialismus , der free » Wc -

mcinsckxift am beste », st, ist sie der wirksamste
Gegner aller sexuelle » Prostitution , bekämpft sie

bester , als alle Gesetzbücher des Bürgertums
aller Nationen . Richard Deutsch .

KonsessisMe oder kooMon ; -
Ireie Schule ?

Immer wieder behaupten die Klerikalen :

„ Außerhalb der . Kirche ist keine Hoffnung ans
Rettung . " Außerhalb der Kirche gibt cS keine

Sittlichkit .
Und zweifellos : Viele Eltern halten nicht mir

durch ( Gewohnheit , sich willenlos der Leitung von

Kirche und Geistlichkeit anzuvertrauen , an der

konfessionellen Schule fest , ohne von der fei,fest
sionsfreicn Schule mehr als die irreführenden
Schlagwort « ihrer Seelenhirtcn zu kennen , sie

fürchte » vielmehr allen Ernstes , daß ihren . Kin °

dern das Beste durch die weltliche Schicke genom¬
men werde . Demgegenüber müssen wir nach -

Weifen , daß gerade die konstssionellc Schule Rc »

ligion ,md Sittlichkeit gefährdet , während die

weltliche Schule zu wahrer Sittlichkeit führt .
Zunächst : Religion ist überhaupt

nichtlehrbar . Was in den Schulen größten -
teils gelehrt Wird , kirchliche Dogmen , . Katcchis -

träumen , verstanden ? " „ Zu Befehl ! " er¬

widert , sich stramm aufrichtend , der junge Bursche,
doch seine grauen Augen bleiben verschüttet . Ettvas
milder fügt der Gefreite hinzu : „ Du bist doch kein

Weib , Fadejcw , und wirst dich nicht stirchten . . . ! "

„ Es ist mir nur so schwer umS -Herz, als

hörte ich den lockenden Ruf der Geschwister . . . ",

entgegnete Fadosew matt . Tie andern Soldaten

müssen über dieses Bekenntins laut auflachen .
Verständnisvoll murmelt der Gefreite : „ Ja , das

Mütterchen . . . Dorf . . . " Dann kommandiert

er rauh : „ Goivchr über . . . Marsch ! "
*

Nach dem AuSklaiig der Glocken wird es leb -

Haft in dem Gefängnis . Eine dunkle Tür nach der

andern geht auf , und ans den Zellen treten die

Männer in ihrem grauen . Kittel mit dein verhäng -
mSvollen Abzeichen auf dem Rücken heraus , um

paarweise durch den Korridor nach der Auftakts -
kapelle zu schreiten . Der dumpfe To » ihrer
Schritte wird bisweilen nnterbrochen durch an -

schlagende Fußschellen und durch das Klirren der

Gewehr « von der Wachtmannschaft . Hinter den

vergitterten Kirchenfenstern strahlen die brennen¬

den Kerzen .
Das Gefängnis ist verödet , nur in den vier

Ecktürmen blieben vier Sträflinge in Einzelhaft

zurück . Sic legen das Ohr all die Tür nnd sangen
gierig die Tone ans vom Kirchergesong , der

grüßend zu ihnen hcrausstrabt .
In einer der GemoiiischaftSkanttnern liegt

ein Kranker im Fieber .
„ Du koimnst morgen » ns Hospital , Jlvanow ,

dam , bist du wohl bald am Ziel . "

„ Vagabund ! " sagt der Ausseher zu Hm nnd

bekreuzigt sich eiligst , denn der Gesang rmtcn der -

stumint und — das Hockamt hat begonnen .
! Der noch rüstige kranke Mann phantasiert

ttiü deutbar gequältem Munde . Bös hat daS

iMiS usw. , ist nicht Religion , eS ist Verknöcherung ,
Erstarrung von früher einmal Lebendigem . ES ist
oft der Tod wahrer Religiosität . Dan » aber kann
das Kind mit den christliche » Lehren von der Erb -
sündc , von Glauben nnd Gnade , den Sakramenten
usw . gar nichts anfangen , weil sie seinem Erlebe «
und seinem Entwicklungsgrad durchaus nichi ent -
spreche ». Künstlich wird an das Kind ctivas her -
angebracht , ivas ihm fremd und unver¬
ständlich ist . Man vergewaltigt da3
K i it d.

Wem es ernst ist mit dem Religionsunterricht ,
der möge einmal über das folgende nachdenken :
Niemand hat mehr praktisches Christentum wirb -
reud und nach dem Kriege bewiesen als die

Quäker , niemand mehr als sie das Gebot er -

füllt : „ Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich
selbst", welches nach Jesu Worte » das ganze Hie -

fetz und die Propheten in sich schließt . Die Quäker

haben nickst den Krieg gerechtfertigt und geschürt
wie die Geistlichen der Kirchen , sie haben vielmehr
über die Grenze » der Nationen und Staaten hin -
iveg ihren leidenden Mitmensche » zu Helsen ge¬
sucht . Und sie liaben das getan , obwohl sie keine

Dogmen und Katechismen , leine Priester und

Zeremonien haben . Oder vielleicht gerade d? s «

wegen ?
Ich hatte Gelegenheit , Quäker kenncnznler -

neu , welcl >? die Kiiitaspcisnngen in Deutschland
leiteten . Ich sprach einmal mit einer Quäkerin
über die weltliche Schule . Sie hatte bei den

Schulspeisungen in Elberfeld auch weltliche Schu¬
len gehabt und den Schreiber auf ihrem Bureau

gefragt , was das sei. Antwort : , £ > etwas ganz
Schlimmes . Dafür sind die Roten . " Darauf a » t

ivortotr sie , das glaube sie nicht , das würde wahr¬

scheinlich etwas , recht Gutes sei». AIS ich ihr
dann erklärte , worum es sich bei den weltlichen
Schulen handelte , meinte sie , daß diese Schn -
lcn die einzigbercchtigten seien .

Es ist nicht mit die Ablehnung des Dogma¬
tischen » des Zivauges , ivas die Quäkerin zu diesem
Urteil veraulaßle . Ein anderes kommt Hinz »,
>vaS Leo Tolstoi , einer der wenigen wirklichen
Christen der neueren Zeit , so ausgedrückt hat :
„ Regierung nnd führend « Klassen brauchen die

religiös - konfessionelle Lüg «: st « stütze,r ihre Macht ,
indem sie durch den entsprechenden Unterricht das

größte Verbreche » am Kind « begehen . " Der Miß -
brauch der christlichen Religion durch die Kirche
und durch den konfessionellen Unterricht also ist

es , der diese Menschen venu religiösen Standpunkt
aus fiir die tvelttiche Schicke eintreten läßt , in

welcher dieser Mißbrauch unmöglich ist . Au » den

umgekehrten Erwägungen treten völlig unchrist -
lich gesinnte Reaktionäre « nd Kapitalisten für
den konfessionellen Religionsunterricht ein . Sic
wissen , weshalb „ die Religion dem Voll ? ( d. h.
dem niederen Volke ) erhalten bleiben " maß ,
sie wissen , daß die Lehren von der gottgewollten
Obrigkeit , vom . Knecht, der Knecht bleiben nntß ,
daß vor allem die Vertröstung aufs Jenseits ( „ das
Eiapopeia vom Hintmel " ) , an das sie selbst nicht
glauben , die besten Mittel sind , um das Volk füg¬
sam zu erhalten für die weitere Anstauung und

Beherrschung . Ein schönes Bündnis zwischen Re¬
aktionären , Kapitalisten . Militaristen und den
christlichen Kirchen ! Dieselben Kreise , die Clpci -
stus , den Freund der Mühseligen und Beladencn ,
ans Kreuz geschlagen haben » kreuzigen ihn auch
noch .

Wie steht cS niln ata mit der Behauptung ,
daß nur der konfessionelle Religionsunterricht und

die konfessionelle Schule zu wahrer Sittlichkeit
führe , daß aber durch die freie Schule die sittliche
Entwicklung der Kinder gefährdet würde ? Wir
habe » zum Teil schon die Antwort daraus sse -
geben . Es ist unsittlich , den Kindern ztvangsiveise
eine bestimmte dogmatisclie Kirchentchrc beizu¬
bringen . Darin liegt eine Vergewaltigung deck
Kindes , dadurch wird , wie Tolstoi schärfer sagt ,
ein Verbreck >en am Kinde begangen , das den An -

sprnch ans freie Entwicklung und freie Entschei -
düng hat . zumal in unserer Zeit , wo alle Wahr -
heilen " umstritten oder überholl sind . . Hier liegt
der tiefe , unüberbrückbare Gessel,sich . Die . Kirche
forden Umcrlvcrfnng unter eine fremde ? lntori -

tät , Verzicht ans eigene Verantwortung — wir

selten mit Kant und Fichte Sittlichkeit nur
da , wo Freiheit und eigene Verant -
w o r t n » g her r sche u. August Siemsen .

Kinder und Frühling . . .
Frühling ! Nicht mehr die karge freie Zeit in

der Enge der Wohnung zubringen müssen ! Nicht
mehr mit froslerstarrteu Händen , erfrorenen Ge¬

sichtern heimwärts eilen in seine kalt ' , »nfreund -
liche Behausung , wenn man die nüchtenien ,
kahlen Arbcltsränme verlassen l >at . sticht mehr
umklammert Kälte den Körper , dringt bis ins

Innerste , allen Frohsinn ertötend . Lächelnd , ver¬

heißungsvoll streit ! » sanfte Wärme um die Wan -

ge » , um langsam weiter zu dringen , ui « Herz
u n d Hie i st mit frischem , belebenden Quell der

Hoffnungen zu erfüllen . Hoffminge » . . . !

Tie sorgsanist ? Pflege iäßi der Landniaiiu
iin Frühjahr de » jungen Sprößlingen seiner F. ' I
d ? r angcdc hrn , stets darauf bedacht , ihnen in ixe
Sonne es auch an Nahrung nicht fehlen zu lasse »,
iiin dann mit großer Freude z» sehen , wie du?

jungen Halme aufschießen , sich strecken und

schließlich ein ? reiche Ernte gebe ». Sorgfalt nnd
Liebe , die reiche Früchte tragen !

Blumen und Pflanzen werden vom Gärt -
ncr behutsam in tat Boden , in dem sie unuzetu
sollen , eingepflanzt , täglich gehegt und gcpslegr .
Kinder der Gärten , der Felder . . .

Kinder , liebe , kleine ' Menschenkinder , müssen
darben , ihren Körpern wird nur karge Nahrung

zugemessen, der Stillung ihres Hungers sind iut <
überwindbare Grenzen gezogen . Ihre Körper
können nicht gedeihen , weil sie Hunger » , sie bleiben

kraftlos , siechen oft vorzeitig dahin . . Hungern
muß auch — ofi mehr noch als der Körper —

das zarte , scheue und doch so hoffnungsvolle kind -

liche Gemüt . Ihm fehlt die Sonne , die Möglich -
feit der Entfaltung raubt ihm die Welt der grauen
hohen Mauern der Hinterhäuser , der feuchten
Kellerwohnungen . Schmutz umgibt hre Jugend .
Jlliige Sprößlinge , taten die Wirme , die Sonne

und Liebe fehlt . Wer sollte sie ihnen wohl geben ?
Ihre natürlichen Pfleger zwingt das Kapital in

seinen Dienst . Die spärlichen Bissen müssen harr
erarbeitet Werden in täglicher Sklaverei . Und die
Seelen der Kinder ? Arbeiterkinder nnd Seelenk

Welch ein Luxus , den die 9 ! at » r sich den Arbeiter -
kindeni erlaubte , auch ihnen Seelen zu geben !

Junge , ciiivfä »gliche Gemüter verdorren aus

Mangel aii Pflege , ans Mangel an Sonne , sie
verbittern . Jung : Bäumchcn , die ;ni Schatten

stehen ! . . .

Schicksal ihm mitgespielt . Tausend Werst Ivar er
gon » ndert , tausend Gefahren hatte er in den
wilden Tundren ertragen , gejagt von der heißen
Sehnsucht nach der Heimat lind einem Wiedersehen
mit den Seinen . „ Nur einen Monat mit ihnen
verleben , eine Woche . . . dann — meinetwegen
zurück ins Loch . . . " Aber kau in hundert Werst
vom . Heimatdorf wurde er erwischt und zurück -
geschleppt .

Der Aufseher zog sich zurück . Wiederum tiefe
Stille . Die Augen des Kranken Iveiten sich, sein
Atem geht gleichmäßiger , freundliche Vorstellungen
beschäftigen sein Hirn . . . Er hört den Urwald

rauschen , dessen Stimmen ihm so vertraut sind .
Da — das letzte Klingen der riesenhafte Föhre ,
der wehmütige Ton der dunklen Kiefer . Da -

zwischen rascheln munter die schlanken Zweige der
Birken und ein leises Flüstern geht von der alten
Tanne ans . lieber den Wipfeln der hohen Bäume

kreist der Vogel mit jauchzendem ( ?ezwilsch ?r , lind

lustig plätschert der Waldstrom über das Gestein .
Ein Krähenzug schwärmt geräuschvoll durch die

Lust , gerade an der Höhle votzbei , wo der Vaga¬
bund Schlitz gesucht hat . . .

Als hätte der Kranke die frische Inst der

Tundren eingeatmet , erhebt er sich gestärkt vom

Lager , schaut um sich und — ein Gedanke blitzt in

seinen Augen ans ! Ein elementarer Instinkt
packt seinen ganzen Organismus , verscheucht daS

Gespenst des Fiebers , das Chaos seiner Träume

und — er sieht nur — die Tür ist offen ! . . .

Leidenschaftlich hostet sich der Blick auf den AuS -

« rag . Jemand öfnet in diesem Augenblick die

Kirchenpforte , und eine Tonwelle des viel -

stimmigen Chovgetsangs flutet zum Ohre des Vaga -
Kunden empor . Sein Auge wird feucht. Das

Traumbild zieht wieder an ihm vorbei . Der Auf¬
seher kniet jetzt in der Kapelle lind betet inbrünstig .

Laugsam schreitet der junge Rekrut ans nnd

nieder . Vor ihm breitet sich das leicht beschneite
Feld ans . Der Wind spielt mit den vorjährigen
Blättern und Heimweh quält das Gemüt des

Jünglings . Er lehnt sich an die Wand , setzt das

Gewehr ans die Erde , stützt den Kops in die Händ »
und versinkt in Gedanken . Er begreift noch gar
nicht , wozu er hier stehen muß , während im Dorfe

so viel Arbeit seiner liarrt ! Er vergegenwärtigt
sich die l ) ei »iailichc Kirche , umhegt von uralten
Tannen und leuchtend im Glänze der Festlichkeit .
In seiner Nähe taucht ein Schattenbild an dem

Wandsims ans . Der Vagabund späht forschenden
Auges ninher , gleitet an den Händen herunter ,

schleicht auf allen Vieren um die Ecken nnd trinkt

mit Gier den freien . Hauch der Mutter Erde .

Frohes Glockengetön begleitet den Kreuzgang , zu
dem die . Kirchenpforten sich weit öffnen . Der
Rekrut fährt erschrocken zusammen , nimmt die

Mütze ab , bekreuzigt sich nnd erstarrt mit erhobener
Hand itl Andacht . . . Inzwischen hat der Baga -
btlnd die Erde erreicht und laust im Galopp ins

dichte Steppengras . „ . Halt . . . steh . . . Täub -

chen ! " schreit verzweifelt die Schildwache im Ve -

wußtsein des Dienstes , der Verantwortlichkeit . . .

stürzt mit der Flinte dein Flüchtling nach , spannt
den Hahn nnd drückt mit Peiuvoller Gebärde die

Augen zu .

Im Aolher schwingen wiederum die Wogen
des Gesanges und des Glockengeläutes . Wie der

Seufzer eines angeschossenen Bogels klingt das

letzte Läuten vom Gosangmstur >n , Während der

Weihe ge sang : „Christ ist erstanden ! " ins Feld
hinanswogt .

. Hinter der Waich läßt sich ein zaghafter
Flintenschuß vernehmen , dessen tnattes Echo klag »
Nch zitternd in der Ferne erstirbt . . .

Deutsch von Marie Beßmertntz ,
'
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Fm Fachblatt der organisierten (fifcit
vahner . „ Der Eisenbahner " , finden wir einen
beachtenswerte » Artikel , de » wir Im Nach -
stellende » auszugsweise wiedergebe ». tri
lautet :

Die gegenwärtige OZenerativn der Ei seit bah -
» er kann sich Wohl schtvrrlich eine Borstellung
von jenem Mag von Ausbeutung »lachen , unter
denen die Bediensteten litten , als ihnen noch
keine Organisation zur Verteidigung ihrer Rechte
zur Verfügung stand . Die ersten ernsteii und zu -
gleich erfolgreichen Vorstoße , ivelche die Eisen »
bahncr im ehemaligen Oesterreich dnrchsiihrlcii ,
nm den Anstand der Sklaverei zu beseitigen , in

Welchem sie schniachtelcn , waren die passiven Rest »
stenizcn in den Iochren 11105 und IiX >7. Außer
der Ancrkennniig der Organisation tvnrden
noch andere pvitüipielle und lvirtfchaftliclw For -
derungcn dnrchgcsetzt , die voll großer Wichtigkeit
waren , leider vom Personale aber nicht cntspre -
chcnd gewcrtet wnrden .

Wenn schon die Verhälturssc des definitiven
Personales riickstäudig waren , so war die Lage
der Taglohnbediensteten um so trostloser . Von
einer Lohnvorrücknng tvar gar keine Rede . Defi -
nitivernennungen ersolgien erst nach einer lang -
jährigen Diriytzeit und da außerdem für das im
Taglahn stehende Pcrsoital frin ProvisionSfvnd
bestand , so blieben selbst viele definitive Bedien -

Pete ohne LllterSversvrgung . weil die Aufnahme
m den PcnsionSfondS an ein beft ' nmntes Alter
gebunden war , IvclchcS nicht überschritten werden

hwffe . Verließen diese Bediensteten , nachdem
sie anSgcmcrgclt und ausgeschunden waren , den

Bahndicnst , so erhielten sie eine Gnadcngabe , die

8im
Leben zu wenig , zum Sterben zu viel tvar .

siefc ausgedienten Eisenbahn invaliden mußten
dann froh fein , tvcnn sie das Recht erhielten , mit
einer Drehorgel sich an den Straßenrand zn fiel -
len , um Almchen zu empfangen . Diese rückstän¬
digen Verhältnisse haben ihre WirKing noch bis
zum heutigen Tage . Einen solchen Fall wollen
wir im nacksstrbendcn ktlrz schildern :

Wenzel E. trat im Alter von 24 Jahren alz

jnuger hoffnungsftendiger Mensch im Jahre
1874 als Verschiebet in der Etation Leitmerih in
den Dienst der ehemaligen 1. f. priv . Nordtvest -
bahn . Sciir Tagloh » t ?etrng 90 . Kreuzer . Eudr
der Achtziger Fohre tvnrde " er zum definitiven
Bediem ' telcn ernannt und da er zu jener Zeit die

festgesetzte Altersgrenze überschritten hatte , tvnrde
er als Mitglied des PeusionSsonds nicht mehr
ausgenommen .

lind so leistete C. Jahr für Fahr in treicer

Pflichterfüllung seinen Dienst , bis er kurz vor

Ausbruch des Krieges nach einer 4 0 jähriaeu
Dienstzeit als Obcrkondnklcur ans oein

Bahndienste mcSschied . Die Gnadcngabe ,
die er als Dank für seine jahrzehntelange Dienst¬
leistung erhielt , betrug pe r M o n a t 7 8 K. Die¬

selbe tvnrde dann erhöht und macht heute sage
und schreibe : 256 X im Monate aus ; d. i.

gegenüber der Zeit vor dem Kriege eitle Er -

hölzung nm 3. 4 Prozent , wogegen heute die Preise
der Lebens und Bedarfsartikel eine nahezu zehn -
fache Steigerung noch ausweisen . Umgerechnet
ans de » Friedenswert ist die Gnadcngabe des E.
von 78 K ans 26 K reduziert worden .

Gegenwärtig ist E. 74 Jahre alt und voll -

ständig alleinstehend . Bor einiger Zeit war er
einmal 30 Tage irnd dann 21 Tage krank und

mußte sich in das Krankenhaus begeben . Do

ihm im Aufsiger Siecheichaus eine Unterkunft
in Aussicht gestellt war , gab er seine Wohnung
aus . Als er dann aus dem Kranke,rhause ent -

lassen wurde , konnte er die Unterkunft im Sie .

chenhause nicht sofort finden , so daß er obdachlos
dastand , weshalb er gezwungen tvar , in ein Logis
zn gehen . Für dasselbe zahlte er nebst Ber -

pflcgnng pro Woche 90 K; in vier Wochen 360

Kronen , wogegen seine Gnadengabc im Monat
856 K beträgt . Wohl tvnrde ihm die Differenz
Avischen seiner Gnadengabe und der Logiskostcn
voa der Stodtgcmcinde Aussig gedeckt , ebenso
wurde vor einigen Tagen seine Aufnahme in oas

Aussiger Siecheichaus durchgeführt . Trotzdem
bleibt aber die Schande bestehen , daß Menschen ,
die 40 Jahre im Dienste der Ocssentlichkeit stan -
den , heute auf die Wohltätigkeit angewiesen sind ,
» m nicht m verhungern . Leider ist der hier ge¬
schilderte Fall noch nicht der krasseste . Es gibt
«och größeres Elend , unter denen alle Eisenbahn -
invaliden und Unfallsrentner leiden , weshalb
wir nochmals an die Siaatsbabnverwaltnng und

Regierung die ernste Frage richten : „ Wie lange
soll dieser Skandal noch andauern , bis endlich
ei « Regelung der Bersorgungsbezüge für Alt -

pensiotlistcit , Gnadengabcnempsängcr und Unfalls ,
« utncr durchgeführt wird ? "

Erössntlng der Erholungsheime der Allgemei -
nen Pensiousanstalt in Prag . Die Allgemein «
PensionSanstalt eröffnet am 1. Mai l. I . ihr Er -

holungLheiin in der Villa , „ Bindobona " in M a -
rienbad . Damit auch minderbemittelten

Angestellten die Gelegenheit geboten , ihren Er -
holungSurlanb tu Via rienbad zn verbringen und
die Segnungen der . Heilquellen ebenso wie de
Schönheiten und Annehmlichkeiten des berühmten
Meltturortes zu billigen Preisen zu genießen . Das
Erholungsheim in Luhatschoivitz „ Arco " und
die gemietete Villa „ Helena " wird ebenfalls am

^ Mai l . I . eröffnet . Für die Aufnahme von
Gästen gelten für beide Heime die gleichen Grund -
wtze . Unter den Bewerber, ! erhalten Personen ,
die an Krankheiten leide », für toelch « Marienbad
wdiziert ist Fettleibigkeit , Herz - , GesSß - , Nieren - '
krankheite «, Blutarmut ) oder für welche sich Lu -

hatschotvlsi eignet ( Gicht , Zuckerkrankheit , Gallcn -
und Blasensteine , Rheumatismus , Herzkrank -
heilen , Katarrlic der AtinungSovgai «e , Magen »
und Darmkatarrhc , Frauen - und Nerveirkranftwi -
ten ) sowie wirklich Erholungsbedürftige den Vor -
zng . Begleitpersonen werden nur dann auf -
genommen , tveun die Begleitung vom Arzte als
dringend notwendig lvzeichnet tvnrde . Endlich
könnet ! , allerdings nur nach Maßgabe der verfüg -
bare » Plätze , auch Versicherte von Ersatzinstitntcn
oder Mitglieder der Anstalt ans der Gruppe der
Dienstgcber aufgcnmnmen tvcrden . Die Osefnche
um Aufnahme sind bei den zuständigen Landes -
stellen , für Versicherte aus den , Sprengel der
Landesstelle II in Prag bei dieser LandcSstelle
( Adresse : Prag II , PodskalSkc nabr . 16 ) unter

Bcischlicßung eines ärztlichen Zeugnisses , und

zwar womöglich eine », Monat vor dem Urlaubs »
antrittc einzubringen . Da in der Hochsaison
( Juli , August ) die Nachfrage besonders stark ist ,
empfiehlt es sich , auch die Monate Mai und -Sep¬
tember zu benutzen . Die Tagetgebuhr ( Wohnung
und Verpflegung ) beträgt fiir Villa „ Vindobona "
in Marienbad für Versicherte der Anstalt Kö. 23 ,
für Begleitpersonen ( Familienmitglieder Kr 27 ,
für Versicherte von Ersatzinstitntcn und Dienst -
gcbennitgliedcr KS 37 . Die Gebühren im Er -

Hollingsheime „ Arro " in Lnhatschowitz sind für
jede Kategorie um K 2 billiger , in der Villa „ He -
lcna " nm K 3 höher als in Marienbad . Nähere
Auskünfte erteilen die Londesstellrn und die An -

gestrllteiwrganisakionen .
TaS Rlkoholverboi an de » Assrntierungötageu .

Die politische BezirkSvcnvaltung vcrlantbart : Der
Punkt 7 der Kundmachung vom IG. v. M, , Z. 2322 ,
betreffend die diesjährige Hanptstcllung wird dahin
ergänzt , daß an den SleNiingSIagen auch in
jenen Gemeinden des Bezirke ? , durch welche die

StcllungSPslichtigcn am Wege zum oder vom Stel -
lunysort zn gehen haben , in der Zeit von <5 Uhr
früh bis G Uhr abends an jugendliche Personen bis

zum Alter von 25 Fahren alkoholhältigc Getränke
zBier , Wein , Liköre , Branntwein nstv . ) nicht aus
gcschänkt werden dürfen .

Ein « Präger Spielhölle ausgehoben . Fm Kaff
feefinufe „ Störy " in Prag - ZUtftadt wurde » gestern
nachts Mci Gesellschaften von Hasardspielern bei
den verbotenen Spielen „ Gottes Segen bei Ärchn *
und „ Meine Tonte , Deine Tonte " überrascht . In
den Banken wurden Beträge von 126 K und 210 K
beschlagnahmt . Vier Bankiers und 33 Spieler wnr -
den sichergestellt . Gegen den KaffeehanScigcntümer
und die Spieler tvnrde das Strasversahrc » einge¬
leitet .

Studienreise nach Rußland . Der Interna -
tionale Ausschuß sozialistischer Studenten veran¬
staltet in den Sommerscrien eine Studien -
reise nach Swojetrußlaiw . Die vorhergesehene
Dauer beträgt rund 40 Tage ; die Kosten werden
ans 1500 bis 2000 Kronen veranschlagt . Ans -
fünfte und unverbindliche Anmeldungen in den

Amtsstnnden der Freien Vereinigung sozialistischer
Akademiker , Prag II , Smovky 27 , Verein dent »

scher Arbeiter , jeden DienStag and Freitag vo «
halb 7 bis 8 Uhr .

Einer , der sich von feinem Bürgermeister
nichts vorschreiben laßt . Im . Herbst 1923 ver -

öffeiktlichte der Prager Bürgermeister Dr . Ba xa
in den TageS . zeitnngen eine Notiz , laut tvclcher er
die zuständigen Gerichte ersuchte , feine Enlsckzci -
du - ngen zu fällen , nach welchen den . Hausbesitzern
das Recht zugestanden wird , Mieter vo » Wohltun -
gen auf die Straße zu seswn , da eS bei der derzeiti¬
gen katastrophalen Wohnungsnot den Geinemden

unmöglich sei , für die delogierten Familien Unter -
kunftsräume zu beschaffet . Wie nun Dr . Bora
von seinen eigene Häuser besitzenden Beamten in
dieser Aktion unterstützt wird , beweist nachstehende
Tatsache : Herr Karl Svo - bodo , Obcr - Ver -
walter der Prager städtischen Gcmcindehösr ,
Weinberge , cp . 200 , Kolarova 29 ( Womderger
städlisck )er Gemeindehof ) , kaufte Ende J- uli 1923
oas Hans vp . 1161 , LiZkov , DomaZlicka 13n . . und
sehte sofort alle Hebel in Bewegung , nur durch
Kündigungen und Exekutionen , selbst gegen
städtische Angestellte , src - e Wohnung « ! zu bekam ,
men . Kräftig unterstützt wird Herr K. Sboboda
von seinem . Hausmeister Josts B o pu d a , welcher
mit allen Mitteln das Bestreben feine ? . Hausherrn
fördert . Was zagt nun Dr . Baxa zu solchem
Vorgehen ? Seine Antwort würde sicherlich alle

Prager Mieter interessieren !
Sicvolutionöstier und Berhastunacn . Wie

aus Moskau mitgeteilt wird , hatten die sozial -
demokratische » Organisationen an » 12 . März an -
läßlich des Jahrestages der Märzredolution von
1917 in Petersburg und Moskau in großer Zahl
Maueranschläge angebracht , in denen der Sturz
des Zarismus und die Revolution gestiert wnr -
den . Diese Plakate versetzten die Sowjetpolizei
in eine fürchterliche Wut , da sie dem konnnu -

nistischen Dogma von der alleinseligmachenden
bolschewistischen Revolution zuwiderliefen . Die

Folge war , daß in beiden Städten unter den Per -

soneir . die des „ Meiischcwismus " verdächtig sind ,
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
tvurden .

Schneefälle in Westdeutschland und Nordtirol .
Am lliheiu und in ganz Westdeutschland haben
Donnerstag abends starke Schneefälle ein -

gesetzt , die zum Teil auch die Nacht über mchiel -
ten . Dadurch sind die Telegrapheiiderbindimgen
mit Frankreich , Holland und über dies « Länder
mit England schwer gestört . — In Innsbruck
herrschte gestern seit mehrere » Stunden dichte ?
Schneegestöber . Die Temperatur ist stark gesun -
ken, so daß der Schnee ans freien Stellen und aus
den Dächern liegen bleibt .

Die kostenlose Totenbestattung ist i « Z lu i ff
k a u am 1. April zur Einführung gekommen . Sie

umfaßt die Besorgung des Leichendicnstes , die

Neberfiihmirg der Leiche nach dem Friedhof , Lie -

strnng des Sarges mit Ausstattung und der Lei -

chcnwäsche , die . Ausbahnmg , Grablegung oder

Einäscherung der Leiche , die Herstellung de ?

Grabeü oder Lieferung einer Aschcmirne sowie
Beisetzung der Ilrnc in einem Reihcnarab . Die

endliche Vevtvirklichung der kostenlosen Toteir -

bestattung ist der sozialdemokratischen
S t a d t vc r ord n e tc n m e h r h e i t zu ver >

danken , welche den heftigen Widerstand der bür -

gcrlichcn Fraktionen zu brechen verstand . Ein
bedeutender sozialer Fortschritt ist damit erzielt .
Die Kosten tverdcn durch einen Sondcrzuschiag
zur Gewerbesteuer gedeckt .

. Hochtvasscrkatastroplje bei Belgrad . Nach ( ist -

riichte » auS dem Inlande wird die Hochmissergr -
fahr immer größer . Der König hat sich nach
Obrenovaö im llebersclittvnimiingsgcbietc begeben .
Auch Belgrad ist von alle » Seiten vom Hochwasser
brdrtzht .

Berittene Räuber überfallen einen gricchi »
sche » Personenzug . Die . Bossische Zeitung " bc »

richtet aus Athen : Eine Bande vo » l5 berittenen

Räubern hielt Donnerstag abends cttva 20 Kilo -

metrr von Larissa den Personenzug Athen -
Saloniki a » , in dem sich auch Reisende befanden ,
welche den Orient - Exprcßzug erreichen tvollien .

Die Reisenden wurden ihres Geldes beraubt ,

aber sonst nicht behelligt . In Athen herrscht
größter Ilntoillcn über diesen Vorfall , wie er sich
ähnlich seit Jahrzehnten nicht ereignet hat .

ParatvPhnSepidemie im St . Gabriel Kloster in

Mödling . Im Kloster St . 6iabriel in Modliug
bei Wien , das mrbr als sechshundert Insassen
beherbergt , ist eine Infektionskrankheit ,
höchstwahrscheinlich Paratyphus , ausge -
brechen . Da das Kloster ziemlich -isoliert a»ßcrl ) alb
des Ortes liegt und sich selbst mit Lebensmitteln

versorgt , also eine vollständige strenge Isolierung
möglich ist, ist zu hoffen , daß es bei einer „ . HauS-
epidcmie bleiben und die Stadt und Umgebung
verschont bleiben wird . Von den mehr als hundert -
fünfzig Erkrankten sind drei gestorben .
Hoffentlich bleibt es bei dieser Zahl von Todes -

opfern . Die Ursache der Infektion ist noch unbc »
laut . Ob vielleicht E- nrschlcppung durch einen

Missionär vorliegt , wird die behördliche
Untersuchung zeigen . Da sich die betreffenden
Kranchritserrcger gelegentlich auch im Wnr st-
z e u g finden , ist natürlich auch diese Quelle der

Infektion möglich ; dann wäre die Erkundung der

Bezugsquelle nötig und , falls sie das Kloster selbst
sein sollte , die Erhebung , ob von diesem Lebens -
mittel auch außerhalb des Klosters abgegeben
tvnrde . — Seit dem Jahre 1890 trennt die Wissen¬
schaft den P a r a t y p h u S als eine eigene Krank -

heil vom gewöhnlichen Typhus . Aus den

klinischen Erscheinungen ist es meist sehr schtver
möglich , zu entscheiden , ob Typhus oder Para -

typynS vorliegt ; meist entscheidet erst die bakterio -

logische Untersuchung , Züchtung ans Nährböden
und Mikroskop sowie die Untersuchung des Mut -

serums . Die ZbrankheitSerschcimtngen sind die

gleichen wie bei Typhus : Fieber , meist sehr hoch ,
Milzschwellung . Benommenheit bis zu Delirien ,
ein leichter Ausschlag ( Roseolen ) , Erbrechen ,
Durchfälle ( erbsenbreiartige Stühle ) . Alle Kam -

plikationen des Typhus können auch bei Para -
typlpcs vorkommen , so Darnrblntungcn ( infolge
von Geschwüren ) , Bronchitis , Lungenentziindnug .
Es kommen ganz leichte Fälle vor , tvo die

Patienten spazieren gehen , bis zu solchen , die rasch
tödlich enden . Die Sterblichkeit ist aber tvcsentlich
geringer als beim Typhus . Die Infektion hat
ihren Sitz meist in kranken Menschen ,
die ihre Bazillen mit dem Stuhl entleeren .

Brunnen , Flußläufe , Nahrungsmittel ( Milch ,
Fleisch , roheS Gemüse , Obst ) können durch Be -

richrung von solchen Kranke » oder sonstigen
Bazillenträgcm infiziert werden .

Wetterübersicht vom 11 . April . Die mittlere

Tagcstencperotur war Donnerstag um 4 tzlrad Tel -

( ins tiefer als am Bortage und ging wiederum unter
den Zlormaltvert zurück . Im Verlaufe deS Tages
trat auch in der Slowakei eine Abkühlung ein . Mitt -

woch wurde an allen Stationen Frost beobachtet , so-

gar auch in den slowakischen Niederungen , außer in

der Ostslowakei . Der Wind hat abgeflaut . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Andauern de ! unbeständigen Wetters .

Keine Cßrgnik .
Der Bergsturz vo » Amaifl .

Wieder hat ein Elemcntarschadcn einen der

schönsten Punkte der Erde zerstört . Diesmal an der

Grenze des weltlichen Paradieses , wo Orangen rei -

sen » nd hoch die Zedern stehen , ri - ncS Ortes , den
Dante und Ariost befangen , den Goethe so hoch
schätzte . Die reine und kraftvolle Landschaft unter
italienischem . Himmel , jene malerischen Mhänge , die

sich feierlich dem göttlichen Meer öffnen , die duften -
den arkadischen Gärten des Westens , sind für Ita -
lien das Schönste und Köstlichste , nämlich die
magisch - schöne Küste von Amalfi . Aber all drest
Schönheit hat nnbarncherzig ein plötzlicher Bergsturz
vffllncht für immer zerstört . Das Schicksal von
Amalfi ist schon an und für sich schr geheimnisvoll
und äußerst ernst . Die wundervolle Schöne hat im
Laufe der vielen Jahrbnnderte manchen aktertnm -
lichen und historischen Platz dem Meer abgetreten .
Mit den Jahrhunderten hat das Meer die wunder -
vollen Basalffelsen , auf denen die reizenden hängen -
den amalfischen Gärte » terrassenförmig znm ivtrer
absallen , «ntertvarschen und durchflössen , und so
mußte einmal der Tag kommen , der fatale Tag für
Amalfi .

Das schreckliche tln -zliicl , das über die Niviera
zwischen Bietri und Colli hereinbrach , hat sein Zen -
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Inn » zwischen Atrani und Positano und besteht in
einem ungeheuren Bergsturz ms Meer . Das U» -
glück hat in erster Linie seinen Ursprung in der
ilinge ». fast vierwöchige » Regenperiode , und der
neuerliche Wolkenbruch gab seinen Ausschlag . Fel¬
sen lösten sich los . zogen das nasse Erdreich mit sich
fort , » nd mit einem schreckliche » Gepolter ging die
Steinlawine auf die Ortschaften nieder , alles mit
sich fortreißend inS Meer . Die malerische Amalfi -
streifte besteht also nicht mehr . Der Bergsturz hat sie
mit fortgerissen ; infolgedessen ist Amalfi von der
übrigen Welt völlig abgeschlossen . Die Verprovia » .
tiernng der Stadt geschieht von , Meer ans . Tie
Unterbrechung der Verbindung beginnt schon mit
Atrani . Bon diesem reizenden Bergdörfchen ist nur
noch ein schmuckes Häuschen intakt , durch dessen Fen -
sterchen wir noch das elektrische Licht brennen sehen.

Hier verlassen wir unser Auto und suchen uns
de » Weg , nm ins UnglnckSgebiet zn kommen . Der
Bergsturz ist überall unpassierbar , und so sind wir
gezwungen , » ns einem Trupp Soldaten n » d Ein -
wohnen ! anzuschließen , die uns den Weg durch einen
sogenannten Tunnel sichren , den der Bergsturz selbst
hinterlassen hat .

Unter uns bcuvegt sich wild das Aleer . Amalfi
ist still . Der Korso ist noch überschwemmt , aber da «
Wasser beginnt abzufließen . Der Regen strömt mit
aller Gewalt und Kraft nieder , und das schon mo -
natelang , und wenn er nichtchald aufhört , werden
neue , vielleicht noch gewaltigere Bergstürze sich er -
eignen . Die Regierung hat schon die Evakuierung
der bedrohten Hänser angeordnet , aber die Bevölke -
nmg will um keinen Preis ihre Scholle verlassen .

Tie größte und breiteste Steinlawine ist bei
Amalfi niedergegangen und hat den herrlichen Gar -
ten deS berühmten Hotels dei Eappncini mit fort¬
gerissen . Tie klassische Kolonnade , eine der bekann -
testen und köstlichsten Sehenswürdigkeiten der Welt ,
in welcher oft Wagner und Longsellow gesessen und
geträumt haben , ist fiir immer zerstört . Nur drei
weiße Marmorsäulen hat der Bergsturz übriggelas¬
sen . Uebrigens sind hier zwei Erdlowinen nieder -
gegongen .

Die verwüstete Zone ist ungeheuer groß . Alle
Wege » nd die telegraphischen und : elephonischen
Verbindungen sind unterbrochen . Selbst der Verkehr
vom Meer ans ist ziemlich schwierig , weil die See
noch hoch geht . Zur Stniwe kommt die erschreckende
Nachricht eines weiteren Bergstürze ? , der das zier -
liche Bergdörfchen Bettiea innerhalb zweier Minu¬
ten ins Meer mit weggerissen hat . Bis heute lind
150 Leichen geborgen , cbensoviele dürsten noch auf
dem Gnmdc des MeereS ruhen .

Zur Stunde droht die Gefahr noch , und Amalfi
ist noch immer isoliert . Niemand vermag zn sagen ,
mann der sintflutliche Regen , der nun mit mehreren
kleinen Unterbrechungen seit mehr als vier Monaten
wütet , aufhören wird .

BolkSWiWhKit .
In , deutschen Buchdruckgetvcrbe hat eine all -

gemeine Lohnbewegung eingesetzt , um die Fvr -
derung der Arbeitnehmer auf 35 Mark Wochen -
lohn durchzusetzen , nachdem ein Schiedsspruch , der
den Lohn von 27 ans 30 Mark erhöhte , von deir

Arbeitnehmern abgelehnt worden tvar . Die Un -

ternohmer beantragten die Berbindlichkeitserklä »
rung dieses Schiedsspruches , worüber der Reichs -
arbeitsimnister am Donnerstag die Entscheidung
fällen sollte . Inzwischen haben jedoch die Buch -
drucker in alten Betrieben und Städten des Rei -

cheS ihre Forderungen auf 35 Mark Wock>cnlohn
einheitlich gestellt . In Berlin sind diese 35 Mark
in einer Reihe von Betrieben bereits bewilligt
worden . In den Betrieben , tvo die Forderung
der Buchdrucker abgelehnt wurde , haben de Ar -
beiter ihre Kündigung eingereicht , so daß ab Frei -
tag diese Betriebe stillgelegt werden . In Stettin
wurde die Forderung abgelehnt , worauf die Buch -
drucker am Dienstag beschlossen , am Mittwoch die
Arbeit niederzulegen . In Halle haben nach
einem allgemeinen Bnchdrnckerstreik die in ersten
Geschäfte inzwischen 35 Mark bewilligt . Auch in

Eriurt wird nur noch in zwei bis drei Betrieben

gestreikt , die übrigen haben die Forderung betvil -

ligt ; das gleiche trifft fiir die meisten Städte Thü -
ringen ? zu . In einer großen ?l »; ahl weiterer

Städte ' des Reiches haben die Arbeiter , als ihre
Forderung abgelehnt wurde , gekündigt , so daß
auch dort ebenfalls ab Freitag mit dem Ausstand
zu rechnen ist . In Köln würden die Fordern »' -
gen ebenfalls bewilligt .

Die neue Einwanderungsbeschränkung in den

Bereinigten Staaten hat im amerikanischen Par -
lomcnt , dem die Gesetzesvorlagc unterbreitet

tvnrde , eine sichere große Mehrheit . Die bis¬

herige Beschränkung , der,zufolge inir drei Prozent
der nach der Volkszählung von 1910 in den Ver¬

einigten Staaten lebenden ' Angehörigen fremder
Länder zugelassen werden , wird durch die . Herab «

setznng des Prozentsatzes von drei auf zwei Pro -
zent noch verschärst . Als Grundlage soll künftig -
hin die Volkszählung von 1890 dienen . Dadurch
soll die ostjüdlfche und italienische Einwanderung
eingedämmt , dagegen die aus den nordeuropat -
scheu Ländern gefordert werden . ( Die massenhafte
Einwandernng der erste «» hat erst nach 1890

eingesetzt. ) Nach der Erfahrung wollten die Ein -

Wanderer ans dem Osten und Italien sich nicht
reibungslos in das Staatsgefüge eingliedern ,
wollten keine Staatsbürger der Vereinigten Swa -

ten tverden . Die Zahl der jährlich zuzulassenden
Einlva » derer wird den neuen Einschränkungen
zufolge von 357 . 000 auf 169 . 000 herabgesetzt wer¬
den . Die Eintvandererquote auS Deutschland wird

sich dagegen von 6000 auf 50 . 000 erhöhen . Die

Großindustrie bekämpfte das neue Gesetz am hcf -
tigfteu , da die neue Einschränkung die Verewigung
der hohen Löhne bedeutet . Sie konnte jedoch dies -
inal — ausnahmsweise — picht durchdringen .



12 . April 1021

Eisenbahn und SMIsjollftfi Ter Zusammen¬
hang zwischen Eisenbahn nnd Weltpolitik ist » ns
in der AerL bcr kapitalistischen Durchdringung
der Welt vertraut . Die mit französischem ( Held
erbauten strategischen Bahnen in Ruh -
land nnd der Streit » in die Bagdad¬
bahn gehören zu den Talsache », die zum Welt -

krieg führten . Auch heute spielen in den macht -
Politischen Streitigkeiten der Böller die Eisen -
bahnen eine große Rolle . Die Fvegc der Eisen -
bahnen int R uhrg « biet und im R h e i n .
land beherrscht das RcparationSproblcm nnd die
Möglichkeiten einer Enlwirrnng in Mitteleuropa .
Aber auch viele andere weltpolitisch wichtige
Eisenbahnsragen sind in letzter Zeit aufgetaucht .
Der Pl . ' n einer fran . ; ösi ' ch>en Eisenbahn , der die

französischen Kolonien Tunis und Algier
über die Wüste Sahara hinweg mit dem fran¬
zösischen Kongo verbinden soll, ist seht in
das Stadium der Vorbereitung ein ». ' treten . Die
Ausbeutung der französischen Kolonien i » Afrika
würde durch die Errichtung dieses Eisenbahn -
nctzcS , dessen Ausbau allerdings nur durch Neber -
Windung dir größten Schwierigkeiten möglich sein
wird , tvesentlich erleichtert werden . In Amerika
besteht daS große Eisenbahnprojekt New Dork
mit Buenos Aires zu verbinden . Drei
Fünftel der gesamte », über ehntauseiid Meilen
langen Linie werden bald fertig sein. Die Strecke
Buenos Aires —La Poz ( Bolivien ) wird ani
1. Jänner 192. "» dem Verkehr übergeben werden .
Sie bedeutet das weitere vordringen deS Kapi -
tals der Vereinigten Staaten nach Südamerika .
Der neue Reichtum der Vereinigten Staaten
niacht sich auch bei den kanadischen Bahnen
geltend . Einem jüngst erschienenen Buch des
amerikanischen sozialistischen VolkSwirlschaftlers ,
Professor Scott Nearing , zufolge , ist d: r größte
Teil der bisher in englischem Besch befindlichen
kanadischen Eiisenbahnakticn ans Kapitalisten der
Bcveinigtcn Staaten übergegangen . Die politischen
Folgen dieser Cisenixihnerwerbrnigen tvcrden
sicherlich nicht ausbleiben . — Jugoslawien h: t vor
kurzem ich: Akticirntehrhcit der über Griechiscy -
Mazedonien nach Saloniki führenden Eisen, -
bahn erworben . Dieser Besch kann je nach der
Gestaltung der politischen Verhältnisse zum gro¬
ßen wirtschaftlichen vorteil beider Lander ge -
reichen , kaim aber , wenn die militaristische Cut «
toidluim fortschreitet , Ursache neuer Vcrluicf -
kungen und Kriege an , Balkmi um den Besitz von
Saloniki werbe,l . — Die o st ch i n e si sche Bahn ,
tvelche über die Mandschurei nach Rnßland führt ,
ist wieder einmal das Objekt der Eifersucht der
Großmächte geworden . Diese Bahnlinie ist seiner -
zeit durch Rußland erbaut worden und ist für
dasselbe strategisch wichtig . Sie wände aber mit
französischen , Kapital erbaut , daher das Interesse
de « französischen Kapitals für diese Eisenbahn .
Die vereinigten Staaten und Japan , welche
beide Ehma wirtschaftlich zu durchdringen nnd

beeinflussen trachten , sind an dieser Bahnlinie
ebenfalls interessiert . China hätte den bereits fer -
tagen - Handelsvertrag mit Rußland unterschreiben
sollen . Di « ertvähnten drei Großmächte haben
« ber interveniert uich Ivegen der ostchinesischen
Eiseiübahn die Unterzeichnung des Vertrages vcr -
eitelt . Rußlands Verhältnis nicht nur zu China ,
sondern auch zu - den anderen Staaten , nibesondere
zu Frankreich , wurde dadurch zum Schaden des
Weltfriedens verschlechtert . So dient die Eiseil -
bahn . daS wichtigste Instrument des friedlichen
Verkehrs , im Zeitalter des Imperialismus macht -
politischen und kapitalistischen Interessen und stört
den Weltfrieden .

Der Arbeitskonflikt auf den sächsischen Eisen -
bahnen . Die Mitgliederversammlung des sächsi¬
schen EiscnbahnerverbandeS beschloß , vorläufig
nicht in den Ausstand zu treten und weitere Ber -
Handlungen mit dem Reichkvcrkchrs »»iiiistcri »m.
namentlich über die Einführung der zehnten Ar -
ibeitsstuirbe , abzuwarten .

Ende de « vergarbeiterstreUs i » Polnisch .
Schlesien . Die Donnerstag in K. " ttowitz begoniicnc
Konfereiiz zirr Lignidicrnng des Streikes der
obcrschlesischen Bergarbeiter war von Erfolg ge -
krönt . Die Regierung hat sich verpflichtet , In kür -
gester Zeit das Gesetz über die äkstündige Arbeits -
Woche auch ans Oberschlesieu ans ndrhncn . Die
Grubenarbeiter haben beschlossen , die Arbeit heute
wieder anfzunchmc » .

Englisch « WohnungSfiirsorg «. Der Regie -
rungsausschuß für Wohnungsfragen legte dem
englischen Unlerch . nrse einen Bericht vor , mit
t « lchcm ein großes Banprogramm , welches aus
16 Jähre veranschlagt ist. dem Parlament zweck «
Bewilligung der notwendigen Kosten vor . Ter
Plan sieht de » Bau von zweieinhalb Millionen
Neuen Arbeiterhäusern vor .

Der Streik der SchifsSarbciler in Southamv -
10 ». Das Streikkomitee der Sch ffsarbeitcr in
Southampton hat beschlossen , eine Abordnung
nach London zu schicken behufs Besprechungen mit
der industriellen Gruppe des Unterhauses und zur
Ausfindigmachung von Mitteln zur Erreichung
einer Verständigung . Wenn es sich als notiven -
big herausstellen sollte , wird die Abordnung auch
den Sekretär des GeneralrateS des Gelverkschasis -
kongresseS zu einer Unterredung aufsuchen .

Ausbreitung des Budapester Sctzerstreiks . Die
Lage im Zeitungödruckerausstcich in Budapest
hat sich nicht gebessert . Verhandlungen unter den
Parteien fanden bisher nicht statt . Eine Vcr -
schärfung ist insofern eingetreten , als von Sonn -
tag früh an die sogenannten Flachdriickcieicn in

, Budapest und Umgebung ihren Betrieb einstellen .

End « der Tagung des Verwaltungsrates des
Internationale » Arbeitsamtes . Der vermal -
tungsrat de « Internationalen Arbeitsamt « » ge -
Nehm igte Freitag den Vorschlag des Direktor Tho -
mas , betreffend die Arbeitsbedingungen im Saar -

sicbtct. Darnach werden die ursprünglich von der
deutschen Regierung bekämpften Vorschläge zu¬
rückgezogen zugunsten einer Lösung , über die ge -
genwärtig die Gewerkschaften des Saargcbictcs
mit der Reg erungskommission verhandeln und die
die Gründung , einer ALbeilSkammcr im Saar -
gebiet selbst vorsieht . Der BerivaltungSrat ae -
nrbmigte ferner den . Hancha ' tSvoranfchlag für
l ! ) 2ß und beschloß im Feber ILLK eine neu ? inter -
nationale Konferenz für Arbeitsstatistik enznbc -
rufe ». Hierauf wurde die 22 . Tagung des Vcr -
tvaltungSratcS geschloffen , der am 12 . Juni wie -
der zusammentreten wird .

Kunst unS Willen .
„ Jan . der Wunderbare " , von Friedrich Kayßlcr .

— Eigentlich fallen einem alle möglichen Parallelen
bei dem holländischen Milieu mit Dou ' schen Gestallen
ein : man Senkl an den Banernspaß der „ Zähmung
der Widerspenstigen " , an Hauptmanns schwächere
Wiedergabe in „Schluck und Jan " , aber es bleibt bei
den Gedanken an mögliche Parallelen . — ES ist an
dem nicht schlechten Einfall , dal , der dumme „ Wnn -
dergläubigc " von den auch nicht klnge », aber ein

wenig Mutterwitz nnd viel Derbheit besitzenden
Nachbarn zum Beste » gehalten wird , nichts vrr -
inncrlicht , nichls vertief ! , so daß der mögliche Witz
der Szene nur läppisch wirkt . ~ Man läßt es sich
noch gefallen , wenn „ Jan . der Wunderbare " , in dem

Glanben , unsichtbar zu sein , von dem ganzen Torf
bestärkt wir » ( die Szene , in der er den unsichtbar
niach - ndrn Wundersteln gesunden zu haben glaubt ,
ist die gelungenste »! daß er aber de » Dieb seines
Schweins bnrcli Wunderpillen ausforschcn will nnd
Tcnfelsdrcc ? zu schlucken bekommt , ist schon eine
starke Zumutung « » » — das Publikum ' , Di « Hans
Sachs ' sche Idee aber , die ibm sein Wnndcrglanbe
zuletzt einredet , er bekomme ein Kind , was das listige
Nackwartrio dazu benutzte , ihn — zwecks Heilung
auf natürliche Weis « — zur oernachlaffigte » Gattin

zurückzuführen , — ist kindlich im » doch nicht für ein
Märchen - und Klndcrslitck geeignet . — DaS Publt -
tum war daher auch nicht » weniger als amüsiert ' ,
cß schien beinahe , als ob trotz der guten Darstellung
die Zischet die Oberhand gewinnen sollte ». Trotz -
dem können Spiel wie A»s »iach »»g anerkannt wer -
den : H. Gabel war — i » einer Sprcchrollc ! —

ganz am Platze und ließ eine Schanspielkrast nicht
vermissen ! da « boshafte Trio der gereizten Nach -
barn : H. Rein hart , H. Renner -- - er war
der beste — und H. Saum a n n, waren in den

engen , ihnen gezogenen Grenzen drastisch und manch
mal durch „ Majjeiiwiriung " derb komisch . Ten
Damen Medelk - ky » nd 2 ch midt war der

schlechteste Teil zugefallen : sie lzaUen es schwer , sich
mit Anstand aus der Affäre zu ziehe ». — Wir müß¬
ten aber selbst an ein blaues Wunder glauben , ivenn

dieser „ wunderbare Jan " sich lange ans der Szene
erhalten könnte . Tr . K. E.

Aussiger AebeitcrvErstellungen . Ter A u s s i -

ger Krciobildnngsansschuß , der in diesem Jahre be>
reit ? sechs Arveltervorstellungen zu veranstalte »
vermocht hat , schreibt oben eine neue Folge von Ar -

bcitcrvorstcltunge » im Aussincr Stadttheater

ans , nnd zwar : Für Ende April „ Die Fleder¬
maus " , komische Oper von Johann Strauß !

siir den t . Mai den „ Biberpelz " von Gerhart
Hauptmann ( mit Else Lehmann und Franz
Marr ans Bertin als Gästen »! für Mitte Mai ?! e -

stroys Posse „ Einen I n x w i t t er sich m a -

ch e » " nnd für Ende Mal den „ R o s c n k a v a -

1 1 c t " von Richard Siran ß.

Spielplan des Reuen Theater ». Heute Sams¬

tag Gastspiel Gutheil - Schober „ C armen " ( Beginn
7 Uhr ) : Sonntag abends „ Dolly " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sanis -

tag und morgen Sonntag nachmittags „ Rot läpp -
che » " : Samstag abends 7 Uhr Gastspiel Morgan
„ Frechdachs " , 10 Uhr Nachtvorstellung Gastspiel
Morgan „ A n s ch a n n n g S » n t c r r i ch l ", „ T e r

Selbstmörder " , „ 41X " , „ Ein Königreich
f ü r c i n c n Schlage r " : Sonntag abends Gast -
spiel Morgan „ D > c Hos c".

Morgen Jla Boheme " als Arbcitervorstellung .
Sonntag gelangt im Renen Theater , halb .'! Uhr

nachmittags , PuccinIS lyrische Oper „ La Bo -

h c m e" als Arbeitcrvorstctlniig zur Aufführung .
Kartenverkauf bei Optiker Genoffcu Deutsch , Gra -

bei » fJ5, Kleiner Basar .

Literatur .
Malter Hosinann : „ Praxis der Bücherei . " Lelp -

zig , Onctle und ? Naycr . DaS schmale , kaum 101)

Seiten starke , ' est vereinigt auf diesen knappen
Räume eine reiche Fülle von Ratschlägen . Keine ihe -

orethischc Frage , die an Biichcrwarte herantritt ,
bleibt unerörtert , der Verwalter von „Zwcigbüchc -
rcien " , die einige hundert Bände umfaßt , von mitt -

leren und großen , systematisch ans alle Wislensge -
biete sich erstreckenden Bibliotheken kommt gleicher¬

weise auf seine Rechnung , und zwar werden die Aus -

gaben der Volks büchereien bewußt in den vorder -

gruiid gestellt . Hvsmann entwirft lein starres Sy -

stem , sondern wenn er über die » " - >» " mmrolle der

Bücher , über Karthoteken , Sachkataloge , «msceihko ' i -
trolle nnd Statistik spricht , erörtert er jeweils die

Probleme und deshalb können auch Büchereien , die

nach anderem System eingerichtet sind , seine Rat -

schlüge mit Erfolg benützen . Da « Wiener Einheit «-

softem beispielsweise , das in unseren «vbelterbiblio -

thekc » eingeführt ist, deckt sich nicht durchaus mit

dem von Hofmann entwickelten , darum werben aber

doch unsere Arbeiterbüchcrwarte aus dieser „ Praxis

der Bücherei " viel Grundsätzliches und Praktisches

lernest können . Da » reiche Bilbermaterial erhöht die

Brauchbarkeit des Buche ? noch wesentlich , eS kann
also , bis Genosse Doktor StcrnS „ Handbuch " in Neu -
aufläge erscheint , mit gutem Gewisse » zur Nnschas -
sung empfohlen werden .

Bildungsmdeit .
Reutti scheine r Arbeiterschnlen . Gute Arbeit ist

in den letzten Monaten dem R e u t i t s ch e i » c r

BezirkSbildungSauSschuß gelungen . Er hat an fünf
Standorten , » nd zwar in R e u t i t s ch c i n,
BI a u e n d o r f, Söhle , S e n f t l e b e n und

Scdclnitz gut ausgebaute Schulen zur Einsüh -

rung in den Sozialismus durchgeführt . So fanden
im Rahmen sozialistischer Sonntagsschulen neun
miteinander im Zusammenhang stehende Vorträge
in R e >l t i t s ch e i n statt , je fünf Vorträge in

Scnstlcbcn und S c d c l n i y. Eine Arbeiter -

schule in Döhle umfaßte von Ende Jänner bis
Mitte März nenn Abende , eine Schule In B l a U e n-
d o r f von . Ansang Jänner bis Ende Jänner acht
Abende . Als Lehrkräfte wirkten : Direktor Kamm -

ler , Sekretär Kölker , Dr . Löwy , Sekretär

Rtetschmann und LandekgcrichtSrat Dr . Schu -
st er . Tie fünf Arbeiterschnlen ( mit insgesamt
30 Vorträgen ) waren von mehr als 200 regel -
mäßig erscheinenden Arbeiterstildenten de-

flickst.

Die Bodenbachcr Francnschul ». Die Bezirks -
organlsation Boden dach veranstaltet an vier

Sonntagen (0. , 13. nnd 27. April , sowie 4. Mai )
eine Schule für Arbeiterinnen , in der folgende
Lebrgcgenstände zur Darstellung gelangen : Fra »
nnd Sozialismus — Die Frau in der Geschichte —

Proletarisches Familienleben — Die Haushalt - und

Koiisnnienlcnsragc — Sozialistische Krndererziehung
— Die Berufswahl der Mädchen — Arbeiter nnd

tyewcrkschast — Der Sozialismus als Kulturbewe

ger . Als Lehrkräfte wirken mit : Abgeordnete
B l a t n N, Abgeordnete Deutsch , Joses Hos
baue r , Marie ?! c » >» n n n, Franz KögIcr , Dr .
K » g c l, Lehrer ?! c i b » e r und ' Abgeordneter
Schweichhart .

« 85 im MM .
Kreislonscrenz Ol müh . Am letzten Sonntag

fand im Gewerkschcgt . ' hause inOlmllß die diesjährig . '
Krrittonsercnz des Otmntzcr Kreises statt . Wohl

mußte über ein . - » vorübergehende » Rückgang des

Martcnabsatzcs im KreiLgebietc berichtet werden ,

doch tvnrde allgemein der llebcrzcugnng Ausdruck

gegeben , daß der Ticsstand überwunden sei und

allerorten ein Ausblühen der Organisationen festge¬

stellt werden könne . Ter zeitweilige Rückschlag hatte
aber doch das Gute , den Genossen und Genossinnen
die Unerläßlichkeit einer regeren proletarische » Bit -

dungüatzbeit zum Bewußtsein zu bringen . Die

Kreistonserenz hat sich demgemäß auch außer mit

den Berichten und ? ! cuwahlen vor allem mit dem

Thema Klassenkampf und Masscnschn -
l u » g beschäftig ! , zu dem Gen . Dr . Stern das

Referat erstattete . Die darauffolgende eingehende

Diskussion befaßte sich mit allen Fragen der Bit -

dungSarbcit » nd läßt die . Hoffnung begründet erschei¬

nen^ daß von der Konferenz tatsächlich eine Reu -

bclebung der Bitdungsarbcit ausgehe » werde . Ine -

besondere wurde die Finanzierung der Bildungs -

grbeil durch den Beschluß geregelt , daß ab 1. Mai

d. I . von jeder verkausten Marke sechs Heller an
den KreiSbildnngSanSschuß abzusiihrc » seien . ( Da
von werde » zwei Heller auf den KrciS » nd zusam -
inen vier Heller ans die Bezirks - und Lokalorganisa -
tloncn cntsallen . Tie Aufteilung des letzteren Bc

lrageS wird dem Einvernehme » der Bezirks - » nd

Lotalorganijattoncn überlassen . ) Tags vorher war

durch die erweiterte KretsleiiungSsitzung bereits der

Beschluß gefaßt worden , für das Jahr 1024 der Bit -

dnngsarbcit L000 K ans den Mitteln der Presse zu
widme » . Dadurch wurde erst die ' Möglichkeit ge¬
geben , daß die übrigen Bcschlüffc der KretSkonsercnz ,
welche den KrciSbitdimgSauSschuß beauftragen , tm

Lause deS Jahres eine Krcis - Jngcndschulc
» nd eine Kreis - Frauen schule z» veranstal -

tc », in die Wirklichkeit umgesetzt tvcrden . Ebenso
wurde der Frage der Organisation der Bildung ! -
arbeit durch einen Beschluß auf Einsetzung von

Ortsbildnngsrcferenten gedacht . AlS Sitz der KrciS -

leitung wurde wiederum Stcrnberg bestimmt und

als Kreisobinann Ge » . S ch l o ß n i k e l - Stcrnberg

wiedergewählt . Zum Vorsitzende » des neugewähl -
ten KrcisbildunftSanSschnffe « « nd Leiter der KrciS -

blldnngsfteltc wurde Gen . Honheiser - BSrn

namhaft gemacht .

Tmmn m % Spott .
Keine Heuchelei !

In der in München erscheinenden Sportzeitung

„ Fußball " vom 3. April d. I . winde anläßlich der

bayerischen Wahlen nachfolgende Notiz abgedruckt :

„ Sport und Politik . "

In den letzten Wochen zeigten sich in der

Presse Merkmale , wonach man den Sport mit der

Politik und mit den kommenden Wahlen in einem

gewissen Kontakt bringen möchte .
Hüten wir u » S! Es genügt schon die politi «

sche Brunncnvergistnng im allgemeinen Leben !

Wolle » wir nicht auch noch den Sport , der schon

durch die deutsche Turnerschast mit fletschenden
Zähnen angefallen wird , der Politik ausliefern !

Bor den Toren der Sportplätze haben Partei -

haß und Wahlpropaganda nicht « mehr zu such » .
Wir wollen , daß unsere Sportplätze nnd Vereins -

Häuser Oasen in der haßerfüllten Kampfzone der

Sekt « 7.

Partelen sind ! Wir wolle » Lust , Licht nnd Kraft !
Keine Heuchelei !

Jeder ist genug Staatsbürger , um zu >01, - 0»,
welchen Zettel er in die Urne schmeißen soll . Ber «

sprcchungcn der Parteien vor den Wahle » sind so
ähnlich wie die versprochene » Bilderbücher , Sie
der kleine Karl kriegt , wenn er zum Zahnarzt soll !

Der Sportgodanke in Deutschland ist mächti -
ger , als manche Nichtfportlcr oder Sportgegner
glauben . Wenn der Sport vom Staate irgend -
welche Zugeständnisse benötigt , dann wird der

Sport seine Wünsche und Ansprüche ohne Par -
tcifichlungnahme in die Wirklichkeit umsetzen kön -
neu .

Kein Staat kann mehr ain Sport «
gedankt » vorübergehen , wenn er die

Zeichen der Zeit erkennt !

Umnebelt nicht den Sport mit der düstere »
Partcipropaganda nnd Wahlagitation ! Schneidet
euch nicht in « eigene Fleisch !

Laßt die zwei Begriffe „ Staatsbürger " und

„ Sportanhänger " nicht verwirre » !
Der Sport steht über den Parteien !
Der Sport ist neutral !
Der Sport gehört uns allein !

Hanns Schädel .

Keine Heuchelei , dafür aber Heuchler . Klarer
und deutlicher kann man wohl kaum mehr sprechen .
Jeder Arbeiter , der noch ein wenig Selbstachtung
besitzt , müßte einer Organisation , die in einer der -

artigcst Weise den Geist verunstaltet , den Rücken

kehren . Der Sport steht über den Parteien ! —

darum auch der fortwährende Ruf nach dcg > Sport »
friede ». Frankreich , Ungarn , Deutschland und die

Tschechoslowakei zeigen uns da ja herrliche Bilder .
Und die Neutralität - ' Die bürgerliche Turn -

nnd Sportbewegung war noch nie neutral . Stets
war sie die Hauplslützc der reaktionären Bcstrcbun -
gen , teils wirkte sie direkt mit , teils indirekt als Lock -
nnd Berdnininungsinstrumcnl . Darum kann auch
die Arbeiter Turn - nnd - Sportbctvcgung niemals

ans neutraler Basis stehen , da sie als ein Bestand -
teil der Arbeiterbewegung , den Daseinskampf gegen
die Unterdrücker gerade so führen muß , den Schikanen
und Kncbclinlgsvcrsnchen der Bourgeoisie gerade so
uniertvoi - sc » ist wie die Arbeiterschaft . Tic Freie
Turn - und Sportsachc kennt keine Grenzen , nur in

ihr ist die wahre Jntcrnationalität verkörpert , ist
doch das LoS des Proletariats in alle » Ländern das

Gleiche . Deswegen führt die Arbeiter Dum - » nd

Sporllcrschaft auch keine » Berhetznngskvicg gegen
andere ' Nationen , ihr Krieg gilt nur dem inter -
nationale » Kapitalisten nnd Unternchmcrtirm in
alte » Ländern .

Ein gewaltiger Unterschied besteht zwischen dem

Spcrt des Arbeiters nnd dem des Bürgerlichen .
Tort Kultur niederreißend , hier Kultur aufbauend ,
dies die Merkmale zweier Mächte . Und die Körper -
kiiltur der Arbeiter , die in ihrer Entwicklung wohl
gehemmt , aber nicht aufgehalten werde » kann , ist
mit einer jener Grundpfeiler , die de » stolzen Bau
des Sozialismus trage » helfen . Die Erziehung
günsitg zu bccinflnßen , das sittliche und moralische
Gefühl zu erhöhen , die gesundheitliche Basis zu vcr -
bessern » nd die Kampfkraft und Wehrhaftigkcit zu
stählen — da « sind ihre Charaktereigenschaften .

- rl —

Mtkellnngen aus vsm Milium .

IIb » VIe

großen Heilerfolge
in

Kmnzensbad
bei verierkraniuuac » , Frauen -
leiDcu , Kl » verloN „ t «i «, Bluter ,
ffrantunge », <» 1 « « unv Mdruma -
ttsmus Inter ! folirnl . urjll . frolttUrt
lulole VlilMunll ( inrr nuraitfenlbnt ! die

KMMÄW SrnnzensDuD 11.
lft . fturll dt « » 1 . « Rai soft » aide
Brette . — Utmmrr mit Brust » «
ii von Kfi - 12 . — aufwärts .
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Kaffee
Julius MeinI

TEE

KAKAO

SCHO KO LADE N

MARMELADEN

MANDELN , ROSINEN

WEIN E und LIKÖRE
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« cSfca .

verwenden in ihrem Haushalte fast ausschließlich

nur Visan - Tafelmargarine und Ceres

Speisefett . Si e wissen e ben , wie gut und bekömm¬

lich diese Speisefette sind , wie rein die Rohstoffe , wie

appetitlich die Erzeugung . Sie verbrauchen jährlich
hunderttausende Würfe l Visan und Ceres und ersparen dadurch

hunderttausende Kronen .
— — b — b — — i ■ — — — ■ —

Nur werVisan nicht kennt , gebraucht es nicht !
w!nuHB«»ii !»üii!Hi»numMOHnniiwuiHnmi! iariimmm!imiüiMiiuiuwiimi!Himii!!iiHiii !iiniiiuu!ii:iiniimi!!:nHimiiiiumniiininii!!mii

Achten Sie darauf , nur frisches Visan zu erhal¬

ten ; auch Butter ist nur gut , wenn sie frisch ist *

fischhonserven
aller Art .

geräuchert .
1*3,

mariniert
gebraten , in Qel usw '

ffischkonierven
in Mayonnaise und Sie .
mouladensauce . Lachs
in Scheiben , Lach «, u.
Sardellenpaste , Ocl -
, ' ardinen . Sardellen ,
Kaviar . Nordseckrabbcn
Comacchio - Aal , Ancbo -
vi «, Klippfisch , norwea .
Sprotter in Oel . Trüf -
fein . ElblackiSin Gelee

Senf , Kadern , Obsi » u . Gemüsekonserven , Solo »
Spargel , AnanaS - Erdbeeren , Leberpasteten . PainS ,
ruffische Sardinen in Gläsern . Mixed Pille « usw .

Preislisten gratis .

A . Kalla , Honservenlabrlk .
Schmiedeberg In BBhmen .

Bank füi Brauindustrie in Prag |
Offlalalte Bank . tella dar Braalndnatrle . S

Ortantaatlaa der Caehoaloraklaehaii Republik . J
Filialen : Brtu , SehUtteahefen , Trnara ( Slontkei ) S

BBekelelolaaan werden mit 4 —S" / 0 verzinst . {
All « Banktransaktionen werden S

billigst durchgeführt . i .t» S
waaaeaaaaaa —aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa a aaaaafi
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Anglo - Elementar

Versicheriiogs -Akliengeselsctiail
In Wien .

Dtrekflon Idr die isdiedioslowo -

klsdie Republik
empfiehlt - doli mm Abschluß von Feuer - ,

Unfall - , Transport - u. Pferde - » Vieh -

Versicherungen zu kulanton Preisen .

VoUeingezahltea Aktienkapital 8 Millionen .

Bargaranliemittel in der Republik 23 Mil¬

lionen . 1047

Bureau REICHENDER » , Dahnhoi

surabe Nr . 19 .

Inserieren Sie Im

ziaMsrnsürat !

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m . b . H . Teplitz - Schonau ,

TUehlar | aaae ß, 1002

empfiehlt «ich des P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden nnd Kanflenten zur Her -
deUang von Drucks orten : wie Tabellen , Bachern ,
BroachOren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglied »
bOehern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften . Fak¬
taren , Brtefpnpteren ele in solider und rascher Ans -
fahrung . Setzinaschincnbetrieb nnd Rotationabetrieb .

Hob i Kreis ®
UkOrfobrik 1470

Teplitz - Schönau .

BS0B0HHI !

Frauen Des
Morgenlandes

Die schHnsten LiebedgeschiiHten
au » neu Stacht In neuer Bear ,
delimtn . Audgabe ( Ut tfrwach
!«»». Mit >>wuneervoNen sech»
sarvlge » Ossieidrulttasetn und
sardtge » einband von Lud
Nbrenberger . Stelzender Halb -
lein «, «band mit Zchuhumichlag .

10. Auslage . » i nv. ua

Volksbuchhandlung
Nremler l: So. ,

TepNtz Schönau ,
Zherellengallc IS —iO.

flllllllllllllllll

Inserieren Sie im

WMMUl ! I

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckent »

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volksbuchhandwng

Ernst Sallier ,
Karlsbad .

• BBBBBBBBBNNBB

Hier lesende Arbeiter
du tat der _

denkende und kämpfende
Arbeiter I

In der Not der Arbaltelostgkelt .
Tm Kampfe am be . eere

ArbolUbedlneancen .
tm Kampfe nm getatlge Freiheit

nnd Knttur tat der

• . Sozialdemokrat "
da « Zentralergan der denteohen
aoitaldemokratleeben Arbeiter¬
partei in der taebeeboalowakl -
nahen Republik du einigende ,
geistig « band , weleiiee du
ueutaotie Proletariat im AnprlH
nnd Abwehr aaeammeneohweiat

Werdet Leser und werbet
neue Leser des

• • Sozialdemokrat "
Ausschneiden und einsenden .

192
Abonnements -Bestellschein .

- halbjährl 96 HC — ganzjährl . 192 Kf Crrichf Zutreffendes

durchstreichen ) den

lavlttifo OiDL £

i

48 K<

. Sozloldemohrat

Vor - nnd Zuname :

Beruf : - ■

Ort , Bezirk

— Ytmlling Prag II . .

i |
Strasse und Nr. .

! I Inserieren bringt stets Erfolg ! I

sairS ^ kgRckc9Güt

Unsere eigenen Arbeiter ,
Beamten und Direktoren

11 April 1924 .
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